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Bulletin. Se. Majeſtät haben auch dieſe Nacht einen 
ruhigen und erquickenden Schlaf gehabt, deſſen Einfluß auf 
den Zuſtand der Kräfte nicht zu verkennen iſt. 

Sansſonci, den 18. Auguſt, Vormittag 9 Uhr. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 17. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin reiſen heute Abends ab. 
Briefe aus Rom melden nochmals die Entlaſſung des Kardinals Antonelli. 

Trieſt, 17. Auguſt. Geſtern Abend brach auf dem öfterreihiihen Drei⸗ 
maſter „Meotide“ in der Sacchetta Feuer aus, welches wegen des heftigen 
Windes leicht hätte gefährlich werden können, aber durch die Bemühungen des 
Hafenamtes und der Lloyddampfer raſch gelöſcht wurde. 


Inhalts- Heberficht. 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Die pariſer Feſte. ne > 
Preußen. Berlin. (Zur deutſchen Einheit.) (Tages⸗Chronik.) 
Deutſchland. AL, (Die Standesherren.) Frankfurt. (Die kurs 
heſſiſche Verfaſſungsfrage.) Hannover. (Berichtigung) 
Oeſterreich. Wien. (Tages⸗Chronil.) 
zen Die Plane der Mazziniſten. 
chweiz. Zürich. (Conferenz.) 
Frankreich. Paris. (Marſchall Mac Mahon.) 
Großbritannien. London. (Kritik der pariſer Schauſpiele.) 
Belgien. Aus Belgien. (Unheimliche Gerüchte.) 
Amerika. Newyork. (Der Präſident.) 
— geit n 7 —7— — keliche Nachrichten) 
rov eitun reslau. (Tagesbericht. olizeiliche Na 5 
Nate ot aus Hirſchberg, ac ene, Gleiwitz, Ratibor, 
Be . 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Handel ꝛc. Vom Geld: und Produttenmarkte. 


Inhalts-UMeßerſicht zu Ar. 382 (geſtriges Mittagbl.). 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Preußen. Berlin. (Amtliches. Lotterie. Proteſt des frankfurter Appella⸗ 
tions⸗Gerichts.) 
Deutſchland. Frankfurt. (In Betreff der Militär⸗Exceſſe.) München. 
(Die Realiſirung des neuen Militär⸗Anlehens.) 
Oeſterreich. Wien. (Stiftungen der Akatholiken. 
kriſis. Ausweiſung.) 
alien. Die Annexationsfrage Savoyens. 
rankreich. 


Noch immer Miniſter⸗ 


. Paris. (Die Revolution in Parma. Die Feſtlichkeiten. 
elegraphiſche Courſe, Börſen⸗Nachrichten und Productenmarkt. 


Die pariſer Feſte. 

Die italieniſche Armee bat zu ihren vielen Strapazen noch eine 
mehr hinzufügen müſſen: die Triumphreiſe durch Paris. 

Die guten Pariſer haben den blumenbekränzten Regimentshund der 

Zuaven beklatſcht und die goldſtrahlenden Marſchälle; die pluderhoſigen 

Turcos, dieſe Neophyten der Civiliſation, und den Kaiſer ſelbſt, den 

| Propheten derſelben; vor allen Dingen aber die armen Verwundeten, 
welche ihr Blut vergoſſen für ... Ja wofür denn? Nicht für das 
Vaterland, nicht für die Freiheit, nicht für eines der hohen Güter des 
Lebens; fie wiſſen ſelbſt nicht wofür, und Niemand weiß es, außer 
dem Einen, der jetzt ihre kommandirten Zurufe empfängt, aber blei⸗ 
cher und verſchloſſener ausſieht wie gewöhnlich. Vielleicht weil er den 

Gedanken erwägt, welchen ihm die „Times“ zuraunt (ſ. London), viel⸗ 

leicht daß er über die Verächtlichkeit dieſer jubelnden Menge ſeine 
Gloſſen macht, dieſer Menge, welcher gleichwohl ein Bewußtſein ihrer 
Erbärmlichkeit aufdämmert. 

Dem glänzenden militäriſchen Schauspiel gegenüber, welches Paris 
darbietet, erinnert der Chroniqueur der Revue des deux mondes an 
den Witz Pascal's, welcher ſagte: Cäſar war ſchon zu alt und ge: 

ſetzt, um die Welt erobern zu wollen. So etwas paßte ſich hoͤchſtens 
| für einen jungen Menſchen wie Alexander — und frägt, ob unfere 
Welt noch nicht reif genug ſei für einen dauernden Frieden. 

Und inmitten der Siegeshymnen erinnert er daran, daß die Stimmen 
aller Verſtändigen gegen den Krieg geweſen waren, und — da der 
| Unverſtand ſich jetzt ſchon wieder laut genug macht, um heut mit Eng: 

land, morgen mit Belgien oder mit Deutſchland anzuzetteln, frägt er: 
ob es denn keine Garantien der Völker gegen die blutigen Gelüſte eines 
Einzelnen gäbe? 

Es giebt aber in der That zwei Garantien, unter welchen die 
Ordnung und der Frieden ſich wieder befeſtigen können: die der in⸗ 
neren Verfaſſung der verſchiedenen europaͤiſchen Staaten und das 
Konzert dieſer Staaten unter einander hinſichtlich der internationa⸗ 
len Beziehungen. 

Die Annahme des conftitwtionellen Regime's von Seiten 
der Großmächte würde dem ſchlechten Ehrgeiz des Individuums die 
ſicherſte Schranke ſetzen, weil die öffentliche Debatte die falſchen Schein⸗ 
gründe zerfliören müßte, und die Erfahrung ſelbſt hat Frankreich ge⸗ 
lehrt, welche Garantie des Friedens in dem conſtitutionellen Syſtem 
liegt. Aber der Liberalismus Hat noch zu viele Gegner, als daß man 
ſich nicht nach der zweiten Garantie umſehen ſollte, welche uns faft 
ein halbes Jahrhundert den Frieden bewahrte. 

Europa beſteht aus einem Syſtem unabhängiger Staaten; aber es 

giebt allgemeine Verhältniſſe, deren Regelung eine Art von Collectiv⸗Orga⸗ 


® | 


nismus erheiſcht, und welcher 45 Jahre lang durch das fog. „europäiſche 
Konzert“ dargeſtellt ward, in Folge deſſen alle großen Angelegenheiten, 
aus welchen eine Aenderung der Territorialverhältniſſe oder der Staaten⸗ 
bildung entſprang, der gemeinſchaftlichen Berathung und Entſcheidung 
der fünf Großmächte unterlagen. 

Die Erfindung des „localiſirten Krieges“ iſt das traurige Verdienſt 
unſerer Tage und unſerer durch den ekelſten Materialismus gehegten 
Kurzſichtigkeit. 

Dieſe Garantie des Friedens, durch den Krimkrieg erſchüttert, iſt durch 
den italieniſchen Krieg völlig befeitigt worden, und die in Folge deſſen einge⸗ 
tretene Verwirrung noͤthigt Jedem das Bewußtſein einer Unſſcherheit 
aller Verhältniſſe auf, welches hinwiederum jeden Staat zwingt, in 
vermehrter Rüſtung Sicherheit einzig und allein bei ſich ſelbſt zu ſuchen. 

Soll — kann dieſer Zuſtand dauern? Iſt die Welt wieder kindiſch 
geworden, um der Jugend eines Alexander zur Kriegsbeute zu dienen; 
oder ſind wir geſetzte Leute, iſt unſer Urtheil reif genug, um uns dem 
individuellen Ehrgeiz nicht aufopfern zu laſſen, zumal uns die Erfah⸗ 
rung die Garantien an die Hand giebt, welche uns vor den Ausſchwei⸗ 
fungen des militäriſchen Despotismus ſchützen können. 

Uebrigens iſt es ein merkwürdiges Zuſammentreffen der Verhältniſſe, 
daß das Problem des europäiſchen Friedens zugleich der Inhalt der 
italieniſchen Frage iſt. 

Eine vernünftige Löſung derſelben iſt auch nur denkbar unter den zwei 
Bedingungen, daß den italien. Staaten eine conſtitutionelle Verfaſſung 
zu Theil werde und daß die neuen Einrichtungen unter die Garantie 
der Großmächte geſtellt werden. 

Es ſcheint alſo, daß die italieniſche Frage zum Prüfftein für politi⸗ 
ſche Reife der Gegenwart werden ſollte. 

SR dies der Fall, dann find die Ausſichten in die Zukunft trübe 
genug. 


Preußen. 

Berlin, 17. Auguſt. [Zur deutſchen Einigkeit.] Die 
letzte Kriſis hat manches Curioſum innerhalb des Bundes zu Tage 
gefördert, das nicht vergeſſen werden, ſondern ſeine Folgen haben wird. 
Hannover und Kurheſſen haben ſich geweigert, einige Telegraphen⸗ 


Schuldotationsfrage zum Gegenſtande haben, und die hieran : 


gefnüpfte Auslegung ohne allen Grund fei. 
Die „Königsb. H. Ztg.“ vermuthet, daß die Regierung den ſchon 


bäufig angeregten Plan, dle zu längerer Zuchthausſtrafe verurtheilten 


Individuen zu deportiren, wieder in Aufnahme genommen hat, Das 


Blatt ſagt: „Die Direction der Strafanſtalt zu Rhein iſt aufgefordert 


worden, ein Verzeichniß aller derjenigen Sträflinge einzureichen, welche 


noch über zehn Jahre zu ſitzen haben, und deren Conſtitution eine 
längere Seereiſe überdauern könnte. Man ſpricht davon, daß die hol⸗ 


ländiſche Regierung ſich bereit erklärt habe, ein Stück Land zur Grün⸗ 
dung einer Colonie abzutreten.“ Wir bemerken hierzu, daß man in 


maßgebenden Kreiſen von einer ſolchen Intention der Regierung, alſo 
auch von den betreffeuden Unterhandlungen mit der holländiſchen Re⸗ 


gierung nichts weiß. (N. Pr. 3.) 
Deutſchlan d. 

Frankfurt, 15. Auguſt. [Die kurheſſiſche Verfaſſungs⸗ 
frage.] Den „Hamburg. Nachrichten“ wird aus Kaſſel geſchrieben, 
der Kurfürſt habe ſich vor ſeiner Abreiſe nach Scheveningen mit den 
betreffenden Anträgen des Bundestagsausſchuſſes über die kur⸗ 
heſſiſche Verfaſſungs angelegenheit durchweg einverſtanden er⸗ 
klärt; für dieſe unerwartete Nachgiebigkeit des Kurfürſten (meint der kaſſeler 
Correſpondent weiter) müßten „ganz beſondere“ Anläſſe vorgelegen haben. 
Wir ſind nicht in der Lage, die Nachricht, ob der Kurfürſt ſich für 
die erwähnten Ausſchußanträge wirklich günſtig ausgeſprochen hat, bes 
ſtätigen zu können; ſollte dem wirklich ſo ſein, ſo haben in keinem 
Falle „ganz beſondere“ Anläſſe vorgelegen, ſondern eben nur der ein⸗ 
fache Umſtand, daß die Ausſchußanträge keineswegs in libe⸗ 
ralem Sinne ausgefallen find, wie jüngſt die Zeitungen 
fälſchlich berichteten. Wir halten die Herſtellung des richtigen 
Sachverhältniſſes ſchon um deswillen für geboten, weil man hier ver⸗ 
muthet, daß der preußiſche Geſandte gegen die Ausſchußanträge ſtim⸗ 
men dürfte, und es dann mit Recht einen böfen Eindruck machen 
würde, jo lange das Publikum (irregeführt durch jene Zeitungsangaben) 
in dem Wahne lebte, die Anträge des Ausſchuſſes ſeien wirklich liberal. 


(H. N.) 
Stuttgart, 14. Auguſt. [Die Standesherren.] Man ſchreibt dem 


drähte durch ihr Gebiet ziehen zu laſſen, um den Verkehr zwiſchen „Schw. M.“; In einigen Blättern iſt bereits von einer neuen Vereinbarung 


Berlin und den preußiſchen Truppenaufſtellungen am Niederrhein zu 


erleichtern. Die hannoverſche Regierung, welche es bedauert, den Steuer⸗ 


zwiſchen Regierung und Standesherren die Rede, wovon dem Bundestage ſei⸗ 
tens der würtembergiſchen Regierung Anzeige gemacht worden ſei. m 


Vernehmen nach verhält ſich die Sache folgendermaßen: Auf die Reklamation 


fi 
verein aufgelöft zu baben, welche die rheinſſchen und weſtfäliſchen Stein: | der Standesherren beim Bunde ſſt feiner Zeit die Vereinbarung erfolgt, die 


kohlen durch ihren Eiſenbahntarif von dem Vertriebe nach Oſten aue⸗ 
ſchließt, welche die Verbindung des preußiſchen Kriegshafens an der 
Jahdemündung mit der Köln-Mindener Bahn nicht zuläßt, hat ihren 
Lohn raſch erhalten. Die von dem Abgeordneten Bennigſen angeregte 
Agitation zu Gunſten einer ſtarken Centralgewalt, die Preußen über⸗ 
tragen werden müſſe, eine Agitation, die in allen hervorragenden 
Städten und ſelbſt in dem ſo begünſtigten und von oben herab prote⸗ 
girten Harburg glänzend reüſſirt, iſt die ſchwerſte Kränkung und bitterſte 
Strafe, die der hannoverſchen Regierung angethan werden konnte, die 
ſie aber für ihr Benehmen eben ſo reichlich verdient hat, als es ihr 
nicht gelingen wird, ſich durch das fleißige Kokettiren mit der Sache 
Holſteins und Lauenburgs einen beſſeren Namen zu verſchaffen. Viel 
bedenklicher in ihren Wirkungen iſt Würtembergs einſeitige und 
rückſichtsloſe, wenn auch formell geſtattete Aufhebung des Pferdeaus⸗ 
fuhr⸗Verbotes nach Schluß des Krieges. In Folge deſſen hat Preußen 
an Baden und Heſſen die Aufforderung gerichtet, keine Pferde ins 
Würtembergiſche mehr hineinzulaſſen und ſich in Betreff dieſes Artikels 
gegen das Königreich völlig abzuſperren. Darüber iſt man nun in 
Stuttgart ſehr erbittert und verlangt, daß Preußen ſo viel Courtoiſie 
Hätte haben müſſen, um vergleichen nicht hinter Würtembergs Rücken 
anzuordnen. Welche Zuſtände! 

Morgen erwartet man in Wien wichtige Kundgebungen; doch wäre 
es Thorheit, auf einen Syſtemwechſel zu hoffen. Daß Bach ſeine Ent⸗ 
laſſung erhalten, wird uns heute zuverläſſig beſtätigt. Von Wien 
aus iſt es offiziell noch immer nicht gemeldet; doch erinnert man ſich 
wohl, wie lange es dauerte, bis Buol's Entlaſſung publicirt wurde. 
— Der Regent ſoll am 20. d. M. nach Oſtende abreifen. 

[Zur Tages Chronik.] Se. k. H. der Prinz Friedrich iſt ge⸗ 
ſtern Nachmittag von Warmbrunn zurückgekehrt und begab ſich heute 
Vormittag nach Sansſouci, um ſich nach dem Befinden Sr. Majeſtät 
zu erkundigen und Sr. k. Hoh. dem Prinzen⸗Regenten, ſo wie den 
anderen Mitgliedern der königlichen Familie Beſuche abzuſtatten. — 
J. k. H. die Frau Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin wird dem Vernehmen nach, in Folge der beſſeren Nachrichten von 
dem Befinden Sr. Maj. erſt in einigen Tagen von Doberan nach 
Sansſouci zurückkehren. — Se. Durchlaucht der Herzog von Ratibor 
iſt geſtern Abend nach Prag abgereiſt. — Der ruſſiſche Geſandte am 
hieſigen Hofe, Baron v. Budberg, hat ſich nach Köfen begeben, um 
ſeiner dort weilenden Familie einen kurzen Beſuch zu machen. — Der 
Präfident des k. öſterreichiſchen oberſten Gerichtshofes Geh. Rath Frhr. 
v. Krauß iſt auf der Rückkehr von Helgoland hier eingetroffen. — 
Der kaiſerl. ruſſiſche Wirkliche Staatsrath Fürſt v. Souwaroff iſt von 
Petersburg, der General⸗Lieutenant a. D. v. Wenzel von Teplitz, und 
der koͤnigl. ſächſiſche Regierungs⸗Rath Frhr. v. Beuſt von Bautzen hier 
angekommen. — Der koͤnigl. hannoverſche Geheime Legationsrath und 
außerordentliche Geſandte am großbritanniſchen Hofe, Graf v. Kiel⸗ 
mannsegge, iſt nach Hamburg, der kaiſerl. ruſſiſche Generalmajor im 
Ingenieur⸗Corps, v. Rachette, nach Goslar, und der koͤnigl. ſchwediſche 
Generalmajor v. Nordin nach Stockholm abgereiſt. 

Wir haben kürzlich eine von mehreren Blättern gleichlautend ge⸗ 
brachte Notiz abgedruckt, nach welcher die Provinzialbebörden zur Aeuße⸗ 
rung über die Ausführung des in der Verfaſſung in Ausſicht geſtellten 
Unterrichtsgeſetzes aufgefordert worden feien. Die befüglichen 
Blätter fügten hinzu, daß hiermit ein weiterer Schritt zur Trennung 
der Kirche und Schule beabſichtigt wäre. Wir erfahren jetzt, daß die 
an die Provinzial⸗Behoͤrden gelangten Aufforderungen lediglich die 


der Miniſter des Innern, „ v. Linden, ädhtigter der Regi 
und Fürſt Karl zu Oettingen⸗Wallerſtein als Bevollmächtigter der Stande 
herren abgeſchloſſen und unterzeichnet haben und woraus die Geſetzesentwürſe 
hervorgingen, die den Kammern vorgelegt wurden und die im Lande vielfache 
Mißſtimmung hervorriefen, da man die Anſprüche der Standesherren viel zu 
hoch und läſtig fand. Dennoch waren letztere eben ſo wenig zufrieden dami 
wie das Volk. rſt Wallerſtein behauptete, die Geſetzentwürfe enthalten nich 
Alles, was den Standesherren in der Vereinbarung zugeſagt ſei, und die Re⸗ 
ierung wäre verpflichtet geweſen, die Vereinbarung fel den Ständen zur 
enehmigung vorzulegen, während das Weitere Sache der Vollziehung gewe⸗ 
ſen wäre. Die a beſtritt dies, als nirgends in der Vereinbarung er⸗ 
wähnt, weshalb es ihre Sache ſei, wie fie die Beſtimmungen der Vereinbarung 
verwirklichen wolle, wie ſie auch beſtritt, daß dieſe Beſtimmungen durch an die 
Stände gebrachte Geſetzentwürfe alterirt ſeien. Daraus neue Klage des ae 
ſten von Wallerſtein beim Bunde und in Folge deſſen Suſpendirung der 
rathung der Geſetzentwürfe bei den Ständen, wo die Sache noch unerledi 
liegt, während eine im Lande angeregte Agitation gegen dieſe Geſe 0 
viele Kundgebungen gegen dieſelben hervorgerufen hat. Da auf dieſem Wege 
nichts zu erreichen war, traten die Standesherren in neue Unterhandlungen 
mit der Regierung ein, und es wurde nun dem Herrn Miniſter v. Linden auf 
I Anſuchen noch ein weiterer Kommiſſär in der Perſon des Geheimraths 
räſidenten Freiherrn v. Neurath beigegeben, während auch die Standesherren 
dem Fürſten v. Wallerſtein noch die Fürſten von a ri. und 
von Waldburg⸗Wolfegg, jo wie den Grafen v. Rechberg an die Seite gaben. 
Durch dieſe iſt nun eine neue Vereinbarung ion 3 und Standes⸗ 
herren abgeſchloſſen und dem Bunde davon Mittheilung gemacht worden, weil 
die Sache dort als Reklamation anhängig it. Dieſe Vereinbarung iſt alfo nur 
eine Ergänzung oder vielmehr Erläuterung der früheren und ſoll namentli 
darin von der erſten abweichen, daß weniger beſtimmt darin ausgedrückt 
daß nur die 2 Annahme oder Verwerfung acceptirt werde, vielmehr f 
den Beſchlußfaſſungen der Kammern und allenfallſigen Modifikationen eber 
einiger Spielraum gelaſſen ſein. Dieſe Angelegenheit nun — die indeß, wie 
vorauszufehen, lebhafte Oppoſition hervorrufen wird — ſo wie die beabſichtigte 
Abänderung der Gemeindeordnung und einiges Andere ſoll Veranlaſffung ge⸗ 
ben, daß der Landtag zum Herbſte berufen und dann geſchloſſen werden wird, 
nachdem er ſchon über ſeine geſetzliche Zeit beiſammen war und daher ein 
neuer ſtändiſcher Ausſchuß zu erwählen iſt. 8 
Hannover, 16. August. [Berichtigung.] Die „N. H. Ztg.“ 
erklärt die Nachricht, Hannover habe die Ausweiſung des bekannten 
Dr. Benfey, welcher ſich in Rudolſtadt zum Gebrauche der Fichtennadelbäder 
aufhalte, verlangt, für durchaus unwahr. Demgemäß konne auch von 


einer Ablehnung des Anſuchens durch die rudolſtädter Regierung nicht 


die Rede ſein. 
Oeſterrei ch. 
+ Wien, 17. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Mit allerhöch⸗ 
ſtem Handſchreiben vom 15. Auguſt d. J. wurde der Landeöpräfident 
in Krakau, Präfident der Finanz⸗Landesdirektion und der Grundlaſten⸗ 


S 


Ablöſungs⸗ und Regulirungs⸗Landeskommiſſion, Graf Heinrich Clam⸗ 


Martinitz, auf ſeine Bitte dieſer ihm anvertrauten Aemter in Gna⸗ 
den enthoben und ihm ſeiner eifrigen Dienſtleiſtungen halber das Kom⸗ 
mandeurkreuz des Leopoldordens verliehen. 

Fürſt Richard Metternich wird längere Zeit, wie es heißt, bis 
zum Schluſſe der züricher Konferenzen in Paris verbleiben. Vorgeſtern 
iſt deſſen Gemahlin nach der franzöͤſiſchen Hauptſtadt abgereiſt. 

„Der perſiſche General David Khan, welcher einige Zeit hier ver⸗ 
weilte, iſt der Ueberbringer eines Handſchreibens des Kaiſers Franz Jo⸗ 
ſeph an den Schah von Perfien, welchem das Großkreuz des Stephans⸗ 
Ordens in prachtvoller Brillantendekoration beiliegt. 

Simon Freiherr v. Sing hat den Betrag von 20,000 Fl. mit 
der Widmung dargebracht, daß hievon 10,000 Fl. an Wittwen und 
Waiſen der Gefallenen, 5000 Fl. an verwundete Krieger vertheilt und 


5000 Fl. zur Anſchaffung künſtlicher Gliedmaßen für Verſtümmelte ver- 


wendet werden ſollen. 


Das 3. Armeekommando, das bisher in Wien etablirt geweſen, 
wird am 20. d. M. mit ſeinen Organen wieder den früheren Sitz in 
Ofen nehmen. 

Im Finanzminiſterium ſind bereits Vorarbeiten gemacht worden, 
welche darauf abzielen, die Grundſteuer in Oeſterreich zu einer grö- 
ßern Ertragsfähigkeit auszubilden und zu dieſem Zwecke das Syſtem 
der Poſtulate wieder einzuführen, wonach den Provinzialſtänden die Ver⸗ 
theilung des Steuerbetrages in den einzelnen Diſtrikten obzuliegen hätte. 


Italien. 

[Die Pläne der Mazziniſten.] Die „Köln. Zig.“ ſchreibt: „Was 
die Pläne der Mazziniſten anbetrifft, ſo erfahren wir aus einem Artikel: 
„Das Ziel der „Italiener“, den ein belgiſches Blatt mit der Bemerkung 
bringt, es gebe theils einen Auszug, theils eine wörtliche Ueberſetzung 
eines Artikels von Mazzini, daß dieſer Zweck nicht auf das Bedürfniß, 
„beſſer zu leben“, alſo nicht auf das materielle, volkswirthſchaftliche 
und adminiſtrative Verbeſſerungen gerichtet, alſo keine ſozialiſtiſche Frage 
ſei; daß das Ziel der Italiener, das heißt der wie Mazzini ſpekuli⸗ 
renden, noch weniger die Bildung eines mächtigen norditalieniſchen 
Königreichs, „dieſes Zieles der politiſchen Literaten, der ſcheuen Nütz— 
lichkeits⸗Politiker und Hofſchranzen des Hauſes Savoyen“, ſei; das Ziel 
der Italiener ſei auch kein Staatenbund, weder eine Konföderation 
unter einem franzöfifchen, noch eine unter einem öſterreichiſchen Protektor; 
das Ziel der Italiener ſei einzig und allein „Italien ſelbſt, die Natio 
nal⸗Einheit, die Gründung eines freien italieniſchen Vaterlandes von den 
Alpen bis zum italieniſchen Meere“; wie 1848 gelte es 1859, „aus 
der Siebenſtaaterei Einen Staat zu machen.“ Hierüber ſeien alle 
Italiener einig; auch fehle es den Italienern nicht an Wünſchen, noch 
an Muth, Ausdauer und Opferwilligkeit, wohl aber an der — „Logik 
der Revolution.“ Dieſe Logik fordert nach mazziniſchem Rezepte: 
Italien einig und frei; Nationalkampf, um dies zu er⸗ 
langen; National⸗Souverainetät, ausgeübt bis zur Be: 
endigung des Kampfes zur Konſtituirung derſelben.“ 
Aus den Verſtößen gegen dieſe Logik leitet Mazzini „die jetzige Un: 
gewißheit, den Verrath von Villafranca, die falſche Poſition, in der 
ſich ſeit der königl. Ablehnung die Bevölkerungen Mittel-Italiens be: 
finden“, her; man müſſe nicht dabei ſtehen bleiben, zu rufen: „Krieg 
gegen Oeſterreich!“ ſondern: „Der Papſt, der König von Neapel find 
Feinde der italieniſchen Nationalität, wie die Oeſterreicher, und die 
Franzoſen in Rom ſind uns ſo gut, wie die Oeſterreicher in Venedig 
oder Mailand, im Wege; man darf niemals die Freiheits— 
von der Unabhängigkeits⸗Frage trennen. Italien hat alfo 
zunächſt Europa zu überzeugen, daß National⸗Unabhängigkeit und 
National⸗Einheit ſein feſter Wille ſei, und es hat dieſen Entſchluß ins 
Werk zu ſetzen.“ Zu dem Zwecke ſchlägt Mazzini zunächſt vor: 
„Eine einzige Regierung muß Toskana, Modena, Parma, Bologna 
und die Romagna umfaſſen; ein einheitliches Militär⸗Kommando oder 

ein Kriegs⸗Ausſchuß ſoll die Vertheidigung vorbereiten und alle Streit⸗ 
kräfte, die regulären wie die unregulären, an zwei oder drei ſtrategi⸗ 
ſchen Punkten zuſammenziehen; das Volk ſoll bewaffnet werden.“ Im 
Toskaniſchen ſoll eine National⸗Verſammlung zuſammenberufen werden, 
die ganz Italien um ſich ſchaaren und Piemont zur Wiederaufnahme 
des Krieges auffordern fol. Der Schluß des Mazzini'ſchen Aufrufes 
lautet: — Auf, Italiener! Im Namen des Vaterlandes, der Freiheit, 
der Ehre! Oder hätte etwa nur noch das Wort eines Despoten die 
Kraft, eure Begeiſterung zu entflammen?“ 

Schweiz; 

Zürich, 13. Auguſt. [Konferenz.] Aus Wien find in den 
letzten Tagen noch zwei den Bevollmächtigten Oeſterreichs beigegebene 
Hilfsarbeiter hier eingetroffen, nämlich der Miniſterialſekretär v. Salz: 
mann vom Finanzminiſterium für die Spezialität der Finanzfrage, und 
der Major vom Generalſtabe von Wlaſits für die Regelung der Grenz⸗ 
frage. Es befinden ſich ſomit hier von Seite Oeſterreichs: Graf Collo⸗ 
redo, Geh. Rath, erſter Bevollmächtigter; Freiherr von Meyſenbug, 
zweiter Bevollmächtigter; Herr von Hoffmann, Legationsrath; Baron 
von Werner, Hofkanzliſt; Herr von Salzmann, Miniſterialſekretär im 
Finanzminiſterium, und endlich Major von Wlaſits vom Generalflabe; 
von Seite Frankreichs: Baron von Bourqueney, Botſchafter, erſter Be⸗ 
vollmächtigter; Marquis von Banneville, zweiter Bevollmächtigter; Herr 
Armand und Marquis de Caumont la Force, franzoͤſiſche Geſandtſchafts⸗ 
Sekretäre; endlich von Seite Sardiniens: Ritter des Ambrois de Ne: 
vache, erſter Bevollmächtigter; Kommandeur Jocteau, zweiter Bevoll⸗ 
mächtigter; Ritter de Nigra, vom ſardiniſchen Miniſterium des Aus: 
wärtigen; Graf de la Tour, ſardiniſcher Geſandtſchaftsſekretär (von 
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Bern), und endlich Ritter de Veillet, vom Miniſterium des Auswär⸗ 


tigen in Turin. 
Frankreich. 


Paris, 15. Auguſt. Allgemein fiel die verdroſſene Miene des 
Marſchalls Mae Mahon auf, obgleich ihm allgemein ein Empfang 
zu Theil wurde, der zum mindeſten hinter dem des Kaiſers ſelbſt nicht 
zurückſtand. Er dankte nur ſehr flüchtig und anſcheinend gezwungen 
den Huldigungen, welche ihm längs des ganzen Weges dargebracht 
wurden. Die Urſache davon iſt, wie man aus guter Quelle vernimmt, 
die, daß der Sieger von Magenta ſich ſehr nachdrücklich gegen eine 
ſolche Empfangsfeier ausgeſprochen hatte. Die Armee werde 
dadurch wie bei einem Spektakel⸗Stücke dem Volke vor: 
geführt, und die Marſchälle und Generale ſeien in der 
Lage von Schauſpielern, die je nach der Willkür der 
Menge beklatſcht oder ausgepfiffen werden könnten. 
Dieſe Gründe haben namentlich in dem Munde eines Mannes Ge— 
wicht, der weniger als irgend einer feiner Kollegen das letztere Schickſal 
zu befürchten hatte. — Der geſtrige Toaſt des Kaiſers auf die Armee 
kann wohl nicht als das erwartete Friedens-Manifeſt angeſehen wer⸗ 
den. Er enthielt in dieſem Falle wenig Beruhigendes, was man nicht 
ſchon während der ganzen Periode der Unruhe beſeſſen hätte, und der 
letzte Satz, welcher auf das Große anfpielt, was Frankreich nach feinen 
bisherigen Leiſtungen zu vollbringen im Stande wäre, wenn irgend 
etwas ſeine Unabhängigkeit bedrohte, iſt geeigneter, neue Unruhen her⸗ 
aufzubefhwören, als die alten zu beſeitigen. Denn man ſagt ſich allge: 
mein: Iſt denn die Unabhängigkeit Frankreichs von außen oder gar 
von innen bedroht, daß der Kaiſer gerade bei dieſer Gelegenheit, ſeinen 
Marſchällen und Generalen gegenüber, einer ſolchen Eventualität gedenkt? 


Großbritannien. 


London, 15. Auguſt. [Kritik der pariſer Schauſpiele.] 
Die „Times“ beſpricht die Feſte in Paris. Sie gönnt Napoleon den 
Triumph des Tages und die enthuſtaſtiſchen Zurufe der für militäri⸗ 
ſchen Ruhm und glanzvolle Feſte ſo empfänglichen Bevölkerung der 
franzöſſſchen Hauptſtadt, bedauert aber, daß dort dem Triumphator 
keine Stimme an das Ohr ſchlage: „Bedenke, daß du ſterblich biſt.“ 
Welche noch größere Triumphe habe nicht der Oheim auf eben dieſen 
Plätzen gefeiert, wenn dieſer nicht aus einem Feldzuge heimkehrie, den 
ein plötzlich abgeſchloſſener Compromiß beendet hatte, ſondern aus einer 
eroberten europaͤiſchen Hauptſtadt und nach der Auferlegung eines Frie⸗ 
dens, der eine unbedingte Unterwerfung des Feindes enthielt. „Gedachte 
Napoleon III. deſſen, ſo erinnerte er ſich auch, daß alle die feſtlichen 
Bewillkommnungen und alle die begeiſterten Zurufe und die ganze ge⸗ 
treue Armee, die ſo große Dinge vollbracht hatte, nicht im Stande 
waren, das Glück nur für ein einziges Menſchenleben an den Kaiſer 
zu feſſeln. Er konnte dann nicht vergeſſen, wenn auch die ihn umwo⸗ 
gende Menge es vielleicht vergeſſen hat, daß zwiſchen jenen Tagen der 
großen Siege und der heutigen Feier der kaiſerliche Held als Gefange: 
ner ſtarb, und daß ſein Sohn lebte und ſtarb in der Gefangenſchaft 
Oeſterreichs. Er mußte ſich erinnern, daß zwiſchen Napoleon I. und 
Napoleon III. drei Monarchen anderen Stammes und die Würdenträ⸗ 
ger einer Republik in dieſen Räumen recht oft von lange wiederhallen⸗ 
den Zurufen derſelben Bevölkerung begrüßt worden find, und daß Frank⸗ 
reich auch heiter und fröhlich erſchien während dieſer Zwiſchenzeit, da 
die Bonapartes eine verbannte Familie waren. Napoleon III. hat 
hoffentlich einen zu harten Kopf, als daß ihn das Flattern von Ba⸗ 
tiſt⸗Taſchentüchern und der Ruf: „„Es lebe der Kaiſer!““ verführen 
ſollten. Er kennt das Geheimniß des Charakters ſeiner Landsleute. 
Er weiß nicht nur, wie phyſiſch tapfer, ſondern auch wie moraliſch 
ſchwach und furchtſam fie find, wie ſehr ein großer Erfolg fie hinreißt 
und wie eifrig jeder Franzoſe von einer wankenden Sache ſich losſagt 
und nichts mehr fürchtet, als ſich durch die Verbindung mit einem un⸗ 
populären Manne zu compromittiren. In Einem Dinge iſt Frankreich 
beſtändig. Den Fremden abgenommene Trophäen, auf dem Schlacht; 
felde verwundete Krieger werden immer wieder die Beifallsrufe dem 
Volke entlocken; ein ſiegreich heimkehrendes Heer wird immer für Paris 
einen Feſttag machen. Es iſt leicht, die franzöſiſche Gier nach großen 
militäriſchen Erfolgen wach zu rufen; aber es iſt ſchwer, derſelben ſtets 
Nahrung zu bieten, und unmöglich, fie zu ſättigen. Wir hoffen, der 
Kaiſer wird ſich nicht vornehmen, das gegenwärtige Schauſpiel ſo oft 
von Neuem aufzuführen, als die parifer Feſttags-⸗Liebhaber danach ver: 
langen mögen. Ein weiſer Mann kann ſich vielleicht einmal in ſeinem 
Leben eine ſolche Berauſchung erlauben; eine Wiederholung aber würde 


Aus Königsberg. 
tſeebädern Cranz und Neukuhren. — Fahrt nach Keller’ 
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Friedliche Bade⸗, Reiſe⸗ oder Spazierbriefe find an der Tagesord⸗ 
nung —; geſtatten Sie mir einige vielleicht noch weniger bekannte 
Species Eulen nach Athen zu tragen und folgen Sie mir nach unſe⸗ 
ren nahen Seebadeörtern. Zunädft nach Cranz! „ Der zwölſfſitzige 
Omnibus, welcher uns zur Noth zwar gegen den Sonnenſtich, keines⸗ 
wegs aber gegen das Seitenſtechen verſchiedener En tout cas und ge: 
gen Quetſchungen ſeitens obligater Stahlreifen aſſecurirt hatte, ſetzt uns vor 
dem „Großen Logirhauſe“ zu Cranz ab; gewiſſe zarte Hüllen, noch eben 
nicht unähnlich dem Inhalte eines Herbariums, deſſen Blätter nur nicht 
aus Löſchpapier, ſondern aus nankin⸗ und bukskinbedeckten Dandies zu 
denken ſind — ſchwellen auf wie Luftballons oder Pfauenſchweife. All⸗ 
gemeiner Empfangs⸗Trubel — Erkundigung nach den bedauernswerthen 
daheimgebliebenen Einzelnen — denn das Gros der faſhionablen Welt 
muß Standes halber den Sommer in Königsbergs „Bajä“ zubrin⸗ 
gen, es ſeien die Zeiten wie fie mögen. Wieviel Akten⸗, Kunſt⸗ und Pro⸗ 
zent⸗Sünden müſſen die Wellen der Oſtſee allſommerlich herunterſpülen 
und hinunterſchlucken! 

Sehen Sie nur dort das verſchrumpfte und verknoͤcherte Regiſtra⸗ 
tur⸗Gewächs, bei deſſen Anblick uns ein unpolitiſches, doch todtenſchau⸗ 
erliches Grauſen überläuft — und daneben jenes Weltſchmerzlermuſen⸗ 
almanachsgeſicht, ergrimmt über den habituellen Hornhautſchleier der 
Mitwelt in Bezug auf feine unvergleichlichen choleriſchlyriſchen Cholera⸗ 
anfälle! Der Reſt — iſt nicht Schweigen — o nein! ſondern: Courſe, 
Roggen: und Spirituspreiſe, Klatſch aus dem jardin de portemon- 
naie, wie der Witz des „Telegraphen“ unſeren Börſengarten getauft — 
und wohin Sie blicken: die bekannte uralte göttliche Uniform, in wel⸗ 
cher Heine in feinen italieniſchen Reiſebildern uns den unübertrefflichen 
Signor Gumpelino vorführt. Laſſen Sie uns fliehen dieſe künftige 
„Stadt“ Cranz mit ihren ſchon heut zu langen und zu langweiligen 
Raubigen ſchattenloſen Straßen! Hygieia, welche Bajä⸗Cranz mit dem 
vorzüͤglichſten Wellenſchlage ausgeſtattet hat, rächt ſich unter Neptun's 
kräftigem Beiſtande fort und fort an der undankbaren Menſchheit, die 
dort mehr dem Gotte Plutus opfert als ihr, indem ſie jährlich ein gu⸗ 
tes Stück cranzer Territorium verſchwinden läßt. Wo noch vor einem 

Decennium ungefähr das „Alte Logirhaus“ ſtand — rollen heute be⸗ 
reits der Oſtſee blaue Wogen. 

Vertrauen wir uns ihnen und ſegeln nach dem nur kleine zwei 
Meilen entfernten Neu⸗Kuhren. Wie anders nimmt uns dieſer rei⸗ 


— 


zende Ort auf! Wie heimelt er uns an mit den trauten Fiſcherhütten, 
maleriſch hervorlugend aus den bewaldeten Berg- und Hügelreihen! 
Und doch, auf wie viele bekannte Geſichter treffen wir auch hier! Kuh⸗ 
rens Phyſiognomie weiſt uns den vollendeten Hermaphroditismus von 
Natur- und Culturleben auf. Zwar nicht Theater und tägliche Con⸗ 
certe wie in Cranz lauch Geſchwiſter Ferni gaſtirten dort einigemal); 
doch jeden Sonnabend Ball — täglich improviſirte Streifereien in die 
paradieſiſche Umgegend (ſamländiſche Schweiz genannt), beſonders 
nach dem nahen Badeorte Rauſchen, in welchem noch echtidylliſche Ru⸗ 
ſticität herrſcht — Feuerwerke, Fackelzüge u. dgl. m., Auctionen zu 
Wohlthätigkeits⸗ und Verſchönerungszwecken — das ſind die Reize Neu⸗ 
Kuhrens. 

Auf einer ſolchen Auction brachte neulich zum Beiſpiel ein bekränz⸗ 
ter Matjeshering den Preis von 1 Thlr. 25 Sgr., ein Paar geſtrickte 
wollene Kinderſchuhe erzielten 2 Thlr. 5 Sgr., jedoch, als der Meiſt⸗ 
bietende darnach greift — erhält er einen, und der andere wurde noch 
einmal verſteigert und — bringt ebenfalls 2 Thlr.! Es läuft da eben 
ſchon ein wenig Oſtentation mit unter! 

Der altberühmte Birnbaum (bekannt unter dem Namen „Kruſch⸗ 
kenbaum“), geweiht der Eheſtifterin Juno, ſcheint leider feine Wunder⸗ 
kraft eingebüßt zu haben! Neu-Kuhren ſieht unter ihm nicht mehr wie 
ehedem alljährlich ungefähr ein Dutzend Verlobungen zuſtandekommen. 
Es wird Ihnen ſehr begreiflich ſein, daß ſchon dieſes Wunderbaumes 
halber Kuhren gewiſſermaßen ein Wallfahrtsort geworden. 

Schwer fällt uns die Trennung von dieſer entzückenden Gegend — 
ſchwer ſelbſt der Abſchied von unſerem biederen Wirthe, dem famlän: 
diſchen Flunderfiſcher im Nationalkoſtüm, der uns beim Scheiden noch 
die Verſicherung giebt, er lebe ſehr zufrieden und komme gut vorwärts, 
ſeitdem die Herren Docters die Seebäder erfunden hätten! 

Wenngleich Sie heute noch einige Müdigkeit von den vorhergegan⸗ 
genen Touren vorzuſchützen geneigt ſein dürften — bitte, begleiten Sie 
mich per Dampfer nach Kellermühle, dem neu entdeckten Magnetberge 
für das vergnügungefriſche königsberger Publikum, viereinhalb Meilen 
pregelaufwärts von unſerer Stadt. Um 8 Uhr Morgens ſoll der 
Dampfer abgehen; um 64 Uhr ſitzen bereits unzählige Damen „Platz“; 
um 28 Uhr iſt der Dampfer beſetzt, daß buchſtäblich kein Apfel zur 


eine Gewöhnung herbeiführen, und die Gewoͤhnung hat ſich berelts ges 
rade in kaiſerlichen Familien verhängnißvoll erwieſen.“ 
Belgien. a 

Aus Belgien, 15. Auguſt. [Unheimliche Gerüchte.] 
Es iſt unheimlich im Lande. Allerhand ſehr bedenkliche Nachrichten 
laufen um. Zuerſt ſoll gleichzeitig mit dem Artikel des „Conſtitutionnel“ 
eine Walewski'ſche Note hier eingetroffen ſein, welche ſehr empfind⸗ 
lich abgefaßt wäre. Wir beanſtanden das Gerücht, es ſei denn, daß 
die Dinge viel weiter vorgerückt wären als wir wiſſen. Wenn die 
Noten unterwegs ſind, ſo werden auch bald Kugeln gewechſelt; denn 
darauf zielen die Noten ab. Das Memorial des benachbarten Lille 
hat die Ankündigung eines großen Militärkommandos, das dort dem 
Marſchall Niel anvertraut werden ſoll. Lille iſt in ähnlicher Lage wie 
Antwerpen; es erſtickt mit feiner Induſtrie in engen Feſtungsmauern. 
Voriges Jahr koſtete es Ludwig Napoleon einen einzigen Federſtrich, 
die Hinausſchiebung der liller Mauer zu dekretiren, welche alſo künftig 
auch größere Truppenmaſſen beherbergen können. Den Belgiern fällt 
daſſelbe für Antwerpen ein; aber „Bauer, das iſt ganz was anderes!“ 
Das Lager von Chalons wird keineswegs aufgehoben, im Gegentheil, 
drei neue Diviſtonen rücken dort ein; der Kaiſer will im nächſten Mo⸗ 
nat dort ſelbſt kommandiren; er wird zuletzt noch etwas losbekommen 
im Kriegshandwerk. Neun Batterien gezogener Kanonen gehen ſoeben 
nach der Inſel Ré in der Bretagne zur Küſtenbewaffnung. Von 
Paris aus lauten die Nachrichten ſchlecht; es herrſcht dort große Un⸗ 
klarheit und Verſtimmung in ziemlich maßgebenden Kreiſen. Die Börfe 
mißtraut, das Portefeuille der Bank leert ſich, die Zahl der Transak⸗ 
tionen ſchmilzt zuſammen. Von Zürich nichts als Zwiegeſpräche in 
des Wortes eigenſter Bedeutung; bis zum Trio haben's die Herren 
noch nicht gebracht. Unſer Laubfroſch, die „Independance belge“, ſteckt 
ſeit Villafranca unter Waſſer; ſie will auf ihrem Börſenleiterchen nicht 
in die Höhe. In Summa, es iſt und bleibt unheimlich, und wenn 
ſich die pressure from without von Lille her beſtätigt, ſo wird ſich 
ein heißes Vorſichtsfieber unſerer Abgeordneten bemächtigen. Geht aber 
die Kriſis noch einmal glücklich vorüber, ſo wird die katholiſche Partei 
einen harten Stand bei der Exekutise haben. Der König iſt äußerſt 
ſchlecht auf die unpatriotiſchen Leute und ihre vaterlandsverrätheriſchen 
Blätter zu ſprechen. (D. A. 3.) 

meri ka. 

Newyork, 1. Auguſt. [Der Präſident.] Mr. Buchanan hat 
in einem eigenhändigen Schreiben dem vielſeitig ausgeſprengten Ge⸗ 
rüchte, als beabſichtige er bei der nächſten Präfiventenwohl wieder als 
Kandidat aufzutreten, widerſprochen und erklärt, daß er an dieſem 
Entſchluſſe unwiderruflich feſthalten werde. 


Propinzial-Zeitung. 

5 Breslau, 18. Auguſt. [Tagesbericht.] In der 
heutigen Sitzung der Stadtverordneten, der Herr Juſtizrath Hübner 
präſidirte, wurde zunächſt, nach Mittheilung der eingänglichen 
Berichte, über den Antrag des Magiſtrats: dem Abſchluß für 
Lieferung von Wäſche ac. für das Allerheiligen-Hospital pro 1859 
den Zuſchlag zu ertheilen und die dafür zu verausgabende Summe von 
ca. 1400 Thlr. zu bewilligen — debatttrt. Abgeſehen davon, daß 
einzelne Preiſe für die zu liefernden Fabrikate als zu hoch bemeſſen be⸗ 
funden wurden, kam namentlich die Prinzipien⸗Frage zur Sprache: 


daß die Hospital⸗Verwaltung die Genehmigung des Zuſchlags und der 


Geldſumme weit eher hätte nachſuchen ſollen als jetzt, wo bereits die 
Lieferung vollzogen und der Kontrakt abgeſchloſſen ſei. Allerdings 
wurde ſeitens des Magiſtrats und auch einzelner Stadtverordneten gel⸗ 
tend gemacht: daß bei dem Drange der Verhältniſſe und bei der da⸗ 
mals faſt allgemein herrſchenden Anſicht, daß ein Krieg bevorſtehe — 
die benannte Verwaltung nicht anders habe verfahren koͤnnen, allein, 
es wurde ſeitens der Verſammlung doch die Anſicht feſtgehalten, daß 
immer noch ſo viel Zeit übrig ſein müſſe, um in ſolchen Fällen die 
Zuſtimmung der ſtädtiſchen Behörden einzuholen, und ſie ſtimmte 
daher dem Kommiſſions⸗ Gutachten bei, welches eine Rüge des 
Verfahrens enthielt, doch natürlich die nöthige Bewilligung aus⸗ 
ſprach. — Ein anderer Gegenſtand: nämlich ein Terrain- Austauſch 
verſchiedener Strecken der Strehlener⸗Chauſſee und die Abtretung eines 
Stück Landes an einen Dritten rief eine ſehr eingehende Debatte her⸗ 
vor. Mit dem Projekte waren alle einverſtanden, weil durch daſſelbe 
eine ſchoͤne gerade Straße vom Central⸗Bahnhofe aus gewonnen wird, 
damit aber war man nicht einverſtanden, daß man ein Stück der 


taumelt alsdann, eben wie Einer, „der zu ſchwer geladen hat“, ſtrom⸗ 
aufwärts. Von der Hohen⸗Brücke herab, durch welche die Fahrt zu⸗ 
nächſt führt — fliegen einige Eßkober und Ueberzieher voran und — 
noch acht Verwegene ſpringen auf den linken Radkaſten trotz ſtürmiſcher 
und handgreiflicher Proteſte des Kapitäns, der ein Kentern des Fahr⸗ 
zeugs in angenehme Ausſicht ſtellt; doch erweiſt ſich ſeine Furcht als 
voreilig und unbegründet, Dank den Balancebemühungen eines wohl⸗ 
beleibten Kunſtgärtners, welcher auf der Kapitänsbrücke, ein lebendiger 
Stabilitäts⸗Regulator, von rechts nach links, von links nach rechts ein⸗ 
herſchreitet, wie es die Schwankung des Boots erheiſcht. 

Zu welchen gaſtroſophiſchen Betrachtungen veranlaſſen uns die ver⸗ 
ſchiedenen bald zum Vorſchein kommenden Necefjaired mit allen Gat⸗ 
tungen Eß⸗ und Trinkwaaren. Welche Studien auf dem Gebiete der 
Pſychologie und Phyſiognomik! Ein anderer Nachbar, ein derber 
„Scheffelmeiſter“, ſtellt gelehrte Unterſuchungen an, ob das Anılig einer 
vie-a-vis ſitzenden Dame fein Licht von einer mächtigen violetten Geor« 
gine der Hutgarnitur erhalte — oder an dieſelbe abgebe; ein Anderer 
controlirt die verliebten Blickwechſeleien des jüngern Voͤlkchens — ein 
Dritter erzählt nur von Strandungen und Bränden der Dampfboote, 
Exploſionen u. ſ. w., ohne feine Abſicht des Furchteinjagens zu errei⸗ 
chen. Ueberall froher Trubel und Jubel! Endlich nach dreiſtündiger 
Fahrt Landung; bald darauf Begrüßung eines ſtromabwärts eintreffen⸗ 
den wehlauer Spazier⸗Dampfers — Vereinigung der Paſſagiere, Wech⸗ 
ſelwirkung der mitgebrachten Kapellen — Tanz — Goldelfahrten auf 
dem herrlichen, von waldigen Hügeln umkränzten Mühlenteiche — Ab⸗ 
ſchied mit obligaten Eichenkränzen, Blumenſträußen, Trennung 
Hoffnung baldigen Wiederſehens in Kellermühle! Drei kraftige Hur⸗ 
rah's und heimwärts geht's mit vermehrtem Schwanken des Boots, 
weil mit belebter Heiterkeit! Ueberzieher und Grog, Damenmäntel 
und wärmender Punſch treten in ihre Rechte. Die arme geplagte 
Muſikbande darf kaum eine Befeuchtungs⸗Pauſe wagen — das Publi⸗ 
kum will mit gierigen Zügen den letzten Reſt des Waſſervergnügens 


ſchlürfen. Endlich — und doch viel zu früh — landet das Schiffchen 


und auseinander ſtiebt das muntere Volk der Stadt der reinen Ver⸗ 


nunft — und — gemiſchten Genußſucht! 
Am 2. Auguſt wurde hier der Grab:, reſp. Denk⸗Stein für Jo⸗ 


Erde fallen kann — und Hunderte firömen noch herbei, begierig auf] hann Luther, den älteſten Sohn des großen Reformators, auf dem Alt⸗ 


den Hochgenuß einer ſolchen Fahrt. Die fortgezogenen Brücken ſind 
Schuld, daß nur noch einzelne kühne Enterer das Boot beſteigen, das 
Gros ſieht mißmuthig darein. Lange vor 8 Uhr ftößt der Dampfer 
ab und legt ſich bald auf die eine, bald auf die andere Seite, und 


ſtädtiſchen Kirchenplatze, wo derſelbe begraben liegt, enthüllt. 
Das war nun in der erſten Zeit Veranlaſſung zu completen 
Wallfahrten ſeitens evangeliſcher Landleute, welche Sohn und Vater 


verwechſelten. Von dem Kulturſtande eines großen Theiles unſerer 


Strehlener⸗Chau ſſee, welches man bereits von dem Fiskus durch Aus⸗ 
tauſch eines anderen Territoriums als Eigenthum erworben, jetzt noch⸗ 
mals mit einer Summe von 1485 Thaler bezahlen ſolle. Es wurde 
vorgeſchlagen, ohne Weiteres mit dem Projekt vorzugehen, da ja die Kom⸗ 
mune im Beſitz der Strecke ſei, und den Fiskus die Klage erheben zu 
laſſen. Man zog es aber vor, ſich von dem Magiſtrat über das ganze 
Rechtsverhältniß ein juriſtiſches Gutachten zu erbitten, bevor man in 
in dieſer Angelegenheit einen eniſcheidenden Beſchluß faſſe. — Bei 
Pflaſterung der Neuen: und Alten⸗Taſchenſtraße iſt die Summe von 
circa 1800 Thalern erſpart worden, es ſoll dafür die Strecke der 
Tauenzienſtraße, wo der Fiskusbeſitz aufhört, bis zur Strehlener⸗Chauſſee 
mit behauenen Steinen gepflaſtert werden. Die Verſammlung erklärte 
ſich damit einverſtanden, ſowie mit Bewilligung der Mehrkoſten von 
circa 100 Thalern. Auch auf das Geſuch der Univerſität: den Theil 
der Burgſtraße längs des Univerſitätsgebäudes mit behauenen Steinen 
pflaſtern zu laſſen, ging ſie ein, ſtellte jedoch die Bedingung, daß die 
Univerfität die fo läſtige Einmündung ihres Kloaks in den ſtädtiſchen 
Kanal kaſſiren laſſe. 


** JMilitäriſches.] Nachdem ſchon geſtern die Oderthorwache 
in ihrem gegenwärtigen Lokale bis auf 12 Mann verſtärkt worden war, 
erfolgte heut Früh die Ueberſtedelung eines Theiles der Gefangenen aus 
der Hauptwache in die neue Militär⸗Arreſt⸗Anſtalt, in deren Innerem, 
ſowie in den Höfen nunmehr die vorſchriftsmäßigen Poſten ausgeſtellt 
find. Wahrſcheinlich in Folge dieſer Vorgänge verbreitete ſich, wie ein 
Lauffeuer, das Gerücht von der angeblich im Bürgerwerder ſtattgehab⸗ 
ten Füſilirung zweier Soldaten, die ſich an dem Exzeß auf dem Bar⸗ 
baraplatze betheiligt hätten. Nach eingezogenen Erkundigungen halten 
wir es für unſere Pflicht, jenes Gerücht ausdrücklich als völlig unbe⸗ 


gründet zu bezeichnen. 

* [Prügelei — Ein ſeltſamer Sp: \ f 
zwiſchen 7 und 8 Uhr, als der Regen am heſtigſten niedergoß, war die Grau⸗ 
penſtraße Zeugin einer brutalen Prügelſcene, die jih bis auf den Platz am 
Ständebauſe fortpflanzte. Die Veranlaſſung des Streites zwiſchen einem an⸗ 
ſcheinend fremden Fuhrmanne und einem bieſigen Auflader iſt uns nicht bekannt, 
doch mag dieſelbe wohl ſehr ernſtlicher Natur geweſen ſein, da der letztere ſich 
eines Meſſers bediente, womit er feinen Gegner am Kopf verwundete. Trotz 
des ſtürmiſchen Wetters entſtand bald ein bedeutender Zuſammenfluß von Men⸗ 
ſchen, der ſo lange andauerte, bis einige Männer die Streitenden auseinander⸗ 
brachten. Eben wollte ſich der Auflader unbemerkt entfernen, als man die blu⸗ 
tende Verwundung des Fuhrmanns wahrnahm. Sofort entſpann ſich ein neuer 
Ringtampf, bei welchem der Thäter mit einer derben Tracht Prügel abgeſtraft 
wurde. Grit nachdem dies geſchehen war, verlief ſich die Menge. \ 
Vorgeſtern Nachmittag ſah man auf dem Dache des Allerbeiligen-Hofpitals, 
und zwar auf dem nach der Oder u belegenen Flügel, einen Patienten herum⸗ 
wandeln, der ſich aus feiner Zelle fortgeſchlichen hatte, und durch eine Boden⸗ 
luke auf jenes abſchüſſige Terrain gelangt war. Es bedurfte der größten Bor: 
ſicht, um ieberkranken dahin zu bewegen, daß er ſich niederſetzte. Nicht 
ohne Umſtändlichkeiten abſonderlicher Art ward der Patient aus ſeiner gefähr⸗ 
lichen Poſition befreit, und in ſein Zimmer zurückgeführt. 

= [ll. Haupt⸗ Lehrerkonferenz der Lehrer in den Landſchulen 
der Dibces.] Auf Einladung des königl. Superintendenten Hrn. Conſiſtorial⸗ 
Rath Heinrich als Kirchen⸗ und Schuleninſpector der Didces Breslau, ver⸗ 

ammelten ſich am 16. Auguſt Vormittags 11 Uhr die Herren Reviſoren und 
ehrer der Ruralſchulen des Kirchenkreiſes zu einer gemeinſchaftlichen Conferen; 
in der 2. Klaſſe der ſtädtiſchen evang. Elementarſchule Nr. 5 unter Vorſitz des 
een Schuleninſpectors. Nach Eröffnung der Conferenz erfolgte die Wahl des 
— in der Perſon des Lehrer Klimke aus Tannwald. Hierauf 
ward der Bericht der hohen Behörde über den Ausfall einzelner dies: 
jähriger Schulprüfungen der Verſammlung . und einzelne Mo⸗ 
nita s zur Kunde der Vetbeiligten gebracht. Insbeſondere erfuhren die Mit⸗ 
glieder, wie die königl. Regierung wünſche, daß die Monats⸗Lehrpläne, 
desgleichen die Stundenpläne beſſer geregelt würden, und waren zu dieſem 
Behufe vom Herrn Superintendenten die betreffenden Pläne durch die Herren 
Reviſoren von den Lehrern eingefordert und einer genauen Durchſicht unter⸗ 
worden. Mit den nöthigen Bemerkungen wurden die Monats- und 

Ei ndenpläne den Lehrern vom Vorſitzenden zurüdgegeben; der vorwiegend 
größte Theil derſelben war ſowohl im Sinne des Regulativs vom 3. October 
1854 als auch der königl. Regierungs⸗Verfügungen, abgefaßt. Zu beſonderen 
Erinnerungen fand ſich der Herr Vorſitzende in Betreff der Schule zu Pö⸗ 
pelwitz veranlaßt. — Es wurde vom Herrn Superintendenten die Anerken⸗ 
nung im Allgemeinen ausgeſprochen, daß die Lehr⸗, reſp. Stundenpläne 
mit Fleiß und Umſicht ausgearbeitet waren. — Hierauf wurden 
Bemerkungen über die Schulberichte vom Vorfigenden gemacht; fie baue ſich 
unter andern auf die Forderung, bei Angabe der evang. und kath. En ger 
nau die Zahl nach den Geſchlechtern anzugeben; Abſentenliſten den 1 
beizulegen, wo über ſchlechten Schulbeſuch geklagt wird; die Bücher, we 705 in 
den Schulen geführt werden, genau anzugeben; Religions⸗Unterricht one tig 
zu ertheilen; Parochial⸗Conferenzen n diebe, desgleichen die Lehrer zu — 
vereinen zu verbinden; an die Herren Reviſoren die Forderung geſtellt ni er 
Leitung der letzteren Angelegenheiten kräftigſt zu unterziehen. Ein Au 1 
aus dem Bericht des Herrn Schuleninſpektors über ämmtliche Landſchulen, 
welcher in Folge der Schulprüfungen dieſes Jahres der königl. Regierung ge 
macht worden, kam zur Beſprechung. Zufo Behör e 
wurde nun zur Beſprechung der diesjä ſitio⸗ 
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nen, welche bei den Haupt⸗Conferenzen in Betracht kommen ſollen, geſchritten. 

unüchſt entſtand die Frage: „Gehören alle Lehrer einer Parochial reſp. Be 
zirks⸗Conferenz an? Sind Bezirks⸗Conferenzen in der Didces regelmäßig eins 
gerichtet?“ An die Herren Reviſoren wurde vom Vorſitzenden die Bitte gerich⸗ 
tet, etwa vereinzelte Lehrer noch in dieſe Conferenzen aufzunehmen. In Bezug 
darauf wurde bemerkt, daß die Lehrer der Parochie Riemberg bereits zu einer 
ee e und unter Vorſitz des Herrn Paſtor Müller daſelbſt 
auch Parochial⸗Conferenzen abhalten. Die Parochien Schwoitſch und Herrn⸗ 
protſch haben ihre beſtimmten Conferenzen und Leſevereine; zu letzteren offerirt 
Herr Paſtor Lomnitzer ſeine reichhaltige Bibliothek. In Domslau beſteht ein 
wirklicher Conferenz⸗Verband. Die St. Salvator⸗Parochie hat Conferenzen uns 
ter den Herren Predigern Laffert und Etzler und beſtehen in derſelben zwei 
geſonderte Conferenz⸗Verbände. — Die Verfügungen vom 24. Dezember 1858 
und 26. April 1859 konnten wegen Mangel an Zeit nicht vollſtändig zur 
Erörterung kommen. — Jeder Conferenzkreis ſoll ein Protokollbuch füh⸗ 
ren, um daſſelbe dem Herrn Superintendenten zur Durchſicht vorzulegen 
und ſonach bei den Haupt⸗Conferenzen den nöthigen Stoff im Allgemeinen zu 
gewinnen. Die Bildung von Diſtrikts⸗Conferenzen wurde in Ausficht genom⸗ 
men. Sonach würden 1) zur Conferenz in Riemberg gehören die Lehrer zu Riem⸗ 
berg, Tannwald und Pathendorf; 2) zu Schwoitſch die Lehrer daſelbſt und zu Ca⸗ 
wallen, Alt⸗Scheitnig, Roſenthal und Ranſern; den 3. Bezirk bilden die Lehrer zu 
Herrnprotſch, Kl.⸗Maſſelwitz, Stabelwitz, Marſchwitz, Peiskerwitz, Pöpelwitz, Ma⸗ 
ria⸗Höfchen und Groß⸗Mochbern; 4) zu Domslau gehören alle Lehrer der Pa⸗ 
rochie; zu St. Salvator ad I. gehören Gabitz, Lehmgruben, Gräbſchen und 
Klettendorf unter Herrn Prediger Laffert; 5) ad II. Neudorf, Schönborn, 
Oldern, Woiſchwitz und Brocke; 6) St. Chriſtophori⸗Parochie die Lehrer zu Sä⸗ 
gewitz und Treſchen. Die Leſevereine fallen mit — Conferenzverbänden 
zuſammen und zwar in Schwoitſch, Riemberg; die Lehrer von Pöpelwitz, Ma⸗ 
ria⸗Höfchen und Groß⸗Mochbern ſchließen ſich dem Vereine zu Herrnprotſch an. 
Die Lehrer der Chriſtophori⸗, Salvator⸗ und Trinitatis⸗Parochie treten dem 
Leſeverein des Herrn Prediger Etzler bei; Parochie Domslau hat ihren Leſe⸗ 
kreis. — Nachdem die Propoſitionen, welche vom Herrn Vorſitzenden geſtellt 
waren, erledigt worden, erfolgte nachſtehender Antrag: darauf hinzuwirken, daß 
zu den Schulprüfungsberichten einerlei Formulare und zwar die brieger Sche⸗ 
matas aus der Falch'ſchen Buchdruckerei beſorgt würden und die Redaktion der: 
ſelben nach einer erfolgten Reviſion einer hieſigen Buchhandlung übertragen 
würde. — Vom 18. d. M. bis zum 6. September wird der verehrte Herr Epho⸗ 
rus eine Erholungsreiſe antreten und denſelben während dieſer Zeit Herr Se⸗ 
nior Ullrich vertreten; die amtliche Bekanntmachung darüber wird den Mit⸗ 
ai der Conferenz zugehen. — Einige Worte von tieffter Anerkennung und 

ankbarkeit gegen den verehrten Herrn Vorſitzenden wie gegen die Herren Re⸗ 
viſoren wurde vom Lehrer Lober aus Schlanz Namens aller Lehrer ausge⸗ 
ſprochen. — Es fehlten bei der heutigen Conferenz nur wegen Krankheit die 
Lehrer Böhm, Anſorge, Seiffert, John, Meißner und Härtel. Von 
den Herren Reviſoren fehlten Paſtor Müller aus Domslau und Paſt. Mül⸗ 
ler aus Riemberg, desgleichen Prediger Heſſe bei 11,000 Jungfrauen. Nach 
fc als dreiſtündlicher Verſammlung wurde die Conferenz mit Gebet be⸗ 

ſſen. 


Breslau, 18. Auguft. [Diebſtähle.] Geftohlen wurden: einer Frau, 
während ihres Verweilens in einer der hieſigen Kirchen, aus der Taſche ihres 
Kleides, eine Portemonnaie mit 6 Thlr. 2 5 6 Pf. Inhalt; aus einem der 
Warteſäle des Central⸗Bahnhofes 1 Militär⸗Paletot mit breitem Kragen und 
rothem Tuch gefuttert. In den Taſchen befand ſich ein weißleinenes Taſchen⸗ 
=: U 8 K. mit einer Krone und eine braunlederne Cigarrentaſche mit 

ahlbügel. 

Gefunden wurden: eine ſchwarze Schirmmütze und ein alter ſchwarzer 
Tuchrock, in deſſen Taſchen ſich 6 Dienſtzeugniſſe und ein Militär⸗Urlaubspaß 
befanden, ſämmtliche Schriftitüde auf den Mundkoch und Wehrmann Adolph 
Felbrich aus Gallwitz, Kreis Oels lautend; 3 Stricke und 1 Halfter. (Pol.⸗Bl.) 


In- Hirſchberg, 17. Auguſt. [Abiturientenprüfung.] 
Von den drei Abiturienten, welche geſtern vor Herrn Schulrath Schei— 
bert ihre Examinas zu beſteben hatten, bat nur einer, der Prima⸗ 
ner Jäckel, die Prüfung beſtanden. — Wir freuen uns von dem mo⸗ 
raliſchen Zuſtande unſeres Gerichtskreiſes Gutes berichten zu können. 
In unſerem Kreisgerichtsgefängniß nämlich befinden ſich gegenwärtig 
nicht mehr als 30 Individuen, deren Vergehen durchweg geringer Art 
waren, während in den Jahren der Noth 170 Gefangene (mit gerin⸗ 
ger Abwechſelung dieſer Nummer) kontinuirlich in dieſer Anſtalt ein 
— Unterkommen fanden. 


n- Vom Fuße des Pitſchenberges, 14. Auguſt. [Der Thurm 
zu Bockau, ] welcher, wie wir einer Notiz der Richterſchen Chronik des Kreiſes 
Striegau entnehmen, jeit dem Jahre 1749 als Ruine dageſtanden, iſt in dieſem 
ommer durch die Opferwilligkeit der königlichen Regierung als Patron einer⸗ 
ſeits und der Gemeinden Bockau und Ebersdorf andererſeits wieder mit einer 
Spitze verſehen worden. Geſtern fand die Aufziehung des Knopfes und Kreu⸗ 
zes, welches ſich nun 174 Fuß hoch erhebt, durch den Maurermeiſter Vogel, 
welcher vor ein paar Jahren auch den Thurm zu Hohenpoſeritz erbaute, ſtatt. 
Dorf und Umgegend haben durch die Wiederherſtellung des Tburmes eine neue 
Zierde erhalten. Die Feſtlichkeit wurde durch eine gediegene Rede des Orts⸗ 

farrers Hoffmann, welcher auch die im Knopfe r Urkunde 
verlas, ſowie durch den Vortrag eines Neidhardtſchen Männerchors und eines 
vom Lehrer Behſchnitt aus Reußendorf gedichteten und komponirten Feſtge⸗ 
ſanges verhertlicht. Schließlich darf nicht unerwähnt bleiben, wie ſowohl bei 
* in Bockau als auch in Hohenpoſeritz nicht das kleinſte Unglück 
n iſt. 


N 


me Trachenberg, 15. Auguſt. [Sängerfahrt.] Der feit ber Feler 
des 300jährigen Gutenbergfeſtes im Jahre 1840 von den Schriſtſetzern und 
Buchdruckern in Breslau unter der Leitung des damaligen Muſiklehrers Herrn 
Lange gegründete und noch heut beſtehende Geſangverein „Orpheus“ hat 
geſtern eine ſeiner alljährlichen Excurſionen unternommen und dazu den hier 
in der Nähe wohnenden Vater * mit ſeinen trachenberger Freunden nach 
dem Beſtimmungsort Obernigk eingeladen, welcher Einladung auch Folge ge⸗ 
leiſtet wurde. Die muſikaliſchen Geſangsleiſtungen des Vereins in Früberer 
Zeit, insbeſondere vom vorigen Jahre hier in Trachenberg fo wie in der Bes 
baufung des alten verehrten Lehrers und in Rawitſch unter der Leitung des 
Herrn Y Otto find noch in gutem Andenken. Die diesjährigen Vorträge 
blieben keineswegs zurück, bekundeten vielmehr die unter dem neuen Dirigenten 
Herrn A. Greulich gemachten Fortſchritte. Nachdem in der Rotunde der 
Sitten in Obernigk von einem kleineren Sängerkreis „Wer hat dich du ſchöner 
Wald“ verklungen war, wiederholte der Verein daſſelbe Lied mit mächtiger Be⸗ 
eiſterung unter der Körner⸗Eiche. Noch viele andere Lieder folgten. Das 
etter war ſehr heiß und ſchwül; Vater Lange beurlaubte ſich ohne Abſchied 
von feinen Geſangesjüngern, um nächſtens in Breslau in behaglicherer 
die Klänge ſeiner Lieblingslieder von ſeinen Kunſtfreunden genießen zu können. 
Noch manches heitere Lied entquoll der Bruſt der fröhlichen Sänger, bis das 
dampfende Roß ſie auf eiſernem Pfade dem freundlichen Obernigk entführte. 


a Ratibor, 17. Auguſt. [Zur Tages ⸗Chronik.] Im Anfange der 
vorigen Woche wurde in der Oder, unweit Ratibor, ein männlicher wohlbeklei⸗ 
deter Leichnam in einem Alter von ungefähr 28 Jahren vorgefunden. Bei 
Beſichtigung der Leiche fand man, daß der Hirnſchädel gewaltſam zertrümmert 
war, und man vermuthete Mord. Wie wir heute jedoch aus ſicherer Quelle 
erfahren, hat dieſer junge Mann, der Tiſchlergeſelle geweſen, aus unglücklicher 
Liebe ſeinem Leben, im Waſſer ſtehend, durch einen Piſtolenſchuß ein Ende 
macht. In der Rocktaſche deſſelben befand ſich noch das ihm von ſeiner 
liebten beſchriebene und mit einer Haarlocke geſchmückte Stammbuchblatt. — 
Zum Beſten der Abgebrannten in Namslau und Nimptſch hat neulich Hr. 
Gaſthofsbeſitzer Auditor in feinem elegant eingerichteten Geſellſchaftsgarten ein 
Konzert veranſtaltet, das von der hieſigen oberſchleiſchen Muſikgeſellſchaft aus⸗ 
geführt wurde. Die Betheiligung an demſelben ſeitens des Publikums war 
eine große, und wurden, wenn auch das Entree pro . nur 1 Sgr. be⸗ 
trug, zumal der Wohltbätigkeit keine Schranken geſetzt waren, doch über 
16 Thaler den ag e übermacht. — Uebrigens findet faſt jede Woche 
im Auditor ſchen Geſellſchaftsgarten ein Konzert ſtatt, an welchen Konzerten 
ſich die Ratiborer ſehr gern und ſehr zahlreich betheiligen, weil Herr Auditor 
ein ſehr honetter Wirth iſt, und jederzeit für gute Getränke und warme Spei⸗ 
ſen Sorge trägt. — Wie wir mit Bedauern vernehmen, will Herr Schauſpiel⸗ 
Direktor Reindel mit ſeiner Geſellſchaft Ratibor bald verlaſſen. Die Geſell⸗ 
chaft iſt durchweg brav, und hat Herr Reindel ein recht nettes und gewähltes 

epertoire. Bis jetzt fanden drei Benefize, für Herrn Komiker Mayfahrt, 
Fräulein Harte und Neumann, ſtatt, welche bei vollem Hauſe, mit allge⸗ 
meinem Beifall aufgenommen wurden. Eines eben jo zahlreichen Beſu 
wird ſich Herr Bonatz zu ſeinem bevorſtehenden Benefiz, der uns namentlich 
in den von ihm, unter braver Mitwirkung der Herren Axtmann, Otto und 
Naue, vorgetragenen Quartetts ſo viele genußreiche Stunden verſchafft hat, zu 
erfreuen haben. Auch hat uns deſſen ſebenjäbrige Tochter, Martha Bonatz, 
durch die Eleganz der von ihr in den Zwiſchenakten ausge 
„Saylor Boys Dance“ und „La Madrilena“ in der That überraſcht. — 
Dr. Müller, der ſeit einigen Monaten die Direktion der hieſigen oberſchleſi⸗ 
ſchen Muſikgeſellſchaft übernommen, hat dieſelbe vor einigen Tagen, man weiß 
noch nicht genau warum, niedergelegt. Wir können den Mitgliedern der ober⸗ 
ſchleſiſchen Muſikgeſellſchaft nur rathen, ſich einen ſo tüchtigen Direktor, wie 
Herrn Dr. Müller, zu erhalten. 


Gleiwitz, 17. Auguſt. [Gymnaſium. — Feuer.] Am 15. d. M. 
fand die Schlußfeierlichkeit für das Unterrichtsjahr des hieſigen königl. Gymna⸗ 
ſiums ſtatt, zu welcher der Herr Direktor C. Nieberding durch einen 5 
bericht die Gönner und Freunde der Anſtalt eingeladen hatte. Demſel 
eine Abhandlung de oraculo delphico vom Profeſſor Herrn Heimbrod 
gedruckt. Während des verfloſſenen Schuljahres haben im Ganzen 519 Schüler 
die Anſtalt beſucht. Jetzt am Schluſſe betrug die Zahl der Schüler nur 456, 
und zwar 307 katholiſche, 103 evangelische und 46 füdiſche. Das Lehrer⸗Colle⸗ 
gium hat im Laufe dieſes Jahres einige 8 erlitten. Der Gym⸗ 
naſiallehrer Emanuel Huber und der Religionslehrer Schinke traten in Ruhe⸗ 
ftand und neu berufen wurde der Religionslehrer Sockel. — Geſtern in der 
Nacht wurden wir hier durch Feuerlärm geweckt; es brannte in der Beuthener⸗ 
Vorſtadt neben dem Sorskiſchen Gaſthauſe. Das Feuer wurde jedoch durch die 
herbeigeeilte Hilfe bald gelöſcht. 


k- Zabrze, 17. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Vor längerer 
Zeit wurde hier projektirt, daß die katholiſche Schule, welche zur Aufnahme von 
Kindern aus Alt⸗Zabrze, Klein⸗Zabrze, Quosbeck, Zaborze und Dorotheendorf 
beſtimmt iſt, inſofern eine Aenderung erhalten ſollte, daß dieſe wegen zu großer 
Anzahl der Kinder und wegen zu weiter Entfernung getrennt und eine zweite 
Schule in Klein⸗Zabrze errichtet werden ſollte. Dieſe ausgeſprochene Anſicht 
erhielt allgemeinen Beifall, da Kinder von den entlegenſten Plätzen und Woh⸗ 
nungen zur Schule mehr als eine halbe Meile zu gehen daben. — In einem 
früheren Artikel habe ich bereits nachzuweiſen geſucht, daß der nicht pünktliche 
und laue Schulbeſuch in früherer Zeit die Urſache zu den unglücklichen 
niſſen in der jetzigen Zeit und in hieſiger Gegend find. Vernünftigen Eltern 
macht es Kummer und Sorge, daß oft Urſachen eintreten, welche Kinder vom 
Schulbeſuch abhalten, während unvernünftigen Eltern, deren es leider eine 
große Menge giebt, ſolche Vorwände ſehr erwünſcht kommen, um die Kinder 
von der Schule zurückzubehalten, damit ſie ein Weniges verdienen, um alsdann 
dieſe Zulage in Spirituoſen verſchlucken zu können. — Es ſollte in der Mitte 
von Klein⸗Zabrze, in einem Familienhauſe des Hrn. Fabrikbeſitzers Koetz, ein 
Quartier gemiethet werden und die Ausgaben dafür ſollten gemeinſchaftlich von 
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Landleute muß ich Ihnen noch ein Pröbchen erzählen. Als vor eini⸗ 
gen Wochen die auf die Dörfer umquartirte Artillerie Feldübungen 
hielt — liefen die Leute zum großen Theil vom Felde, hin in benach⸗ 
barte Dörfer, weil — ſie den Feind bereits im Lande und eine Schlacht 
im vollen Gange glaubten. 

An muſikaliſchen Genüſſen mangelt es uns dieſen Sommer keines⸗ 
wegs. Die Somphonie⸗Konzerte jagen ſich; Beethoven und Mozart 
ſind an der Tagesordnung, doch die Theilnahme des Publikums iſt im 
Ganzen eine laue. Ein einziges Garten » Konzert war bis heute eben 
fo ſehr beſucht — als beſuchenswerth; dirigirt zum Theil von dem 


kannten Konzertmeiſter Rudersdorff, zum Theil von dem Muſikdirektor 
Louis Schubert. Beide ernteten ſtürmiſchen Applaus — der Erſtere 
durch feine Vorträge à la Paganini, der Andere durch fein vorgeführ⸗ 
tes „Turnier“, eine anſprechende Kompoſition Ihres Landsmannes 
Tſchirch, welches ſowohl vom Orcheſter als den mitwirkenden Dilettan⸗ 
ten fleißig einſtudirt und ſo vorzüglich gegeben wurde, daß eine baldige 
Wiederaufführung wünſchenswerth erſchien. 

Herr Louis Schubert beginnt auch bei dem größeren Publikum 
(tleinere Kreife, und eine Autorität wie Louis Köhler haben ſein Ta⸗ 
lent für Liederkompoſition längſt anerkannt) mit feinen Liedern Glück 
zu machen; erwähnenswerth ſind außer einigen lieblichen Liedern von 
R. Prutz, die von Schubert ganz reizend komponirten Heine 'ſchen Lie: 
der: „Allnächtlich im Traum“ und „Ich hab' im Traum geweinet“ — 
das letztere dürfte ohne Uebertreibung einigen Werken des Franz Schu⸗ 
bert würdig zur Seite ſtehen. — xfft. — 


8 Miscellen. 


Die Turcos in Paris. 

Die „Wiener Preſſe“ berichtet über dieſe fremden Gäſte: Im La⸗ 
er von Saint⸗Maur ziehen zumeiſt die Turcos die Aufmerkſamkeit auf 
ch, ob fie weiß, braun oder ſchwarz find, schwarz, um die Tinte zu 

beſchämen; es ſcheint, daß ſie ihre Geldbeutel ſehr ſtark gefüllt haben. 
Sie vertheidigen dieſelben aber auch ſiegreich gegen die Induſtrie und 
die Verführungen von Paris. In ihren Genüſſen find fie wahre Har⸗ 
pagond, fie wollen ſehr gut leben, aber ſehr ſchlecht zahlen. Man 
ſollte glauben, daß die Unkenntniß der franzoͤſiſchen Sprache ſie zu 
ſchlechten Einkäufen brächte; es ſcheint aber im Gegenteil, als ob fie 
ihnen zugutekäme, denn fie stellen ſich förmlich taub, wenn man das 
von ihnen verlangt, was fie zahlen follen. Die Araber find ſehr schlau. 


Ihnen wohl von Berlin her rühmlichſt (auch als Violinvirtuoſe) be⸗ g. 


1 dieſer Liſtigen würde wahrscheinlich ſehr gut franzöͤſiſch ſpre⸗ 


en, wenn man ihm etwas zu bezahlen hätte, ſtatt von ihm etwas 
zu fordern. 

Ich will Ihnen einen Zug dieſer afrikaniſchen Oeconomie erzählen. 
Zwölf Kameraden hatten fi einen Karren von Melonen gekauft; 
ſie lieben dieſe Frucht außerordentlich. Kein Turcos ſchreckt zurück, 
wenn man ihm Melonen vorſetzt, die für drei Familien genügten, eben: 
ſowenig als ein Affe, dem man einen Teller mit Nüſſen darreicht. In 
wenig Minuten alſo waren die Melonen verſchwunden. Die tapferen 
Turcos zogen ihre Börſen, und ohne viel zu fragen oder zu handeln, 
aben fie dem Verkäufer für jede verſchlungene Melone zwei Sous. 
Da ſie dieſelben gegeſſen hatten, als ob es ebenſoviel kleine Kuchen ge⸗ 
weſen wären, ſo glaubten ſie wohl, daß dieſe Summe genüge, und da 
dies auf ihren vaterländiſchen Märkten auch wahrſcheinlich der Fall ge: 
weſen wäre, fo will ich an der Reinheit ihrer Anſicht nicht zweifeln. 
Der Melonenverkäufer ſchien jedoch nicht dieſer Absicht geweſen zu fein, 
und machte ihnen in der Balletſprache begreiflich, daß zwei Sous und 
eine Melone nicht daſſelbe Gewicht hätten. Da die Pantomime durch 
die Verzweiflung des Mannes immer lebhafter wurde, ſo glaubten die 
Melonenliebhaber wahrſcheinlich, daß das zum Geſchäfte deſſelben ge: 
höre, denn es wollte ihnen durchaus nicht einleuchten, daß er von ib: 
ren Sous nicht befriedigt ſei. Wer weiß, zu welchem Ende die Affaire 
geführt hätte, wenn die durch den Lärm herbeigezogenen Menſchen nicht 
für die Turcos bezahlt hätten. Die Kinder Afrikas zeigten ihre zwei: 
unddreißig weißen Zähne, und lachten herzlich über diefe Operation. 
Verſtanden fie dieſelbe, oder waren fie erfreut über die Großmuth der 
Parifer? Leider war kein Profeſſor des Arabiſchen zur Hand; fo viel 
ift aber gewiß, wer einmal das Fouragiren gekoſtet, der läßt es nicht 
ſo leicht. . 

Ein anderesmal ſtiegen zwei dieſer Leute auf die Außenſeite eines 
Omnibus. Sie wollten nach einem Theile von Paris, wohin ſie der 
Wagen, den ſie beſtiegen hatten, nur durch Korreſpondenz bringen konnte, 
Man weiß, was das heißt, durch Korreſpondenz weiterbefördert zu 
werden. Der Paſſagier bekommt eine kleine Karte, welche ihm das 
Recht giebt, an einem gewiſſen Punkte in einen zweiten Wagen zu ſtei⸗ 
gen, der ihn dann, ohne daß er mehr zu bezahlen hat, an den be⸗ 
ſtimmten Ort bringt. Ein Kamerad, der genug Franzöſiſch und Ara⸗ 
biſch wußte, um den Dolmetſch zu ſpielen, brachte ſie und ſagte ihnen: 
„Wenn der Omnibus an der und der Stelle angelangt iſt, wird er 
ſtillhalten, ihr werden ausſteigen und in einen andern gehen, den ihr 
mit dieſen Billets bezahlen werdet.“ Auf dem Baflilleplag hielt der 


Omnibus. Das beturbante Paar ſlieg aus und, in Erinnerung an 
die Lektion ſtieg es — in eine Kaleſche. Sie ſtreckten ſich mit Nobleſſe 
auf den Kiſſen aus, und ließen ſich den ganzen Tag über ſpazieren 
fahren. Nach vier oder fünf Stunden wurden ſie jedoch dieſes Ver⸗ 
gnügens ſatt, und beſchloſſen auszuſteigen. Dem Kutſcher gaben ſie 
als Lohn die zwei ſorgſam aufgehobenen Korreſpondenzkarten. Dieſer 
riß Mund und Augen auf, hielt ihnen ſeine große Hand hin, ſchrie 
und tobte; doch das rührte die „Braven“ nicht. Das Publikum war, 
wie in allen dieſen Fällen, der deux ex machina, der feine Börfen 
oͤffnete, um die Turkos zu befreien. Derlei Fälle überſteigen jeden Be⸗ 
griff, und wir werden froh ſein, wenn wir unſere „Brüder“, dieſe 
afrikaniſchen Unfreiwilligen, losgeworden ſind. Einige Turcos haben 
ſich bis in die Cloſerie des Lilas verirrt, das Paradies der männlichen 
und weiblichen Jugend des Quartier Latin. Es liegt in dem Weſen 
des Arabers, daß er nie eine Ueberraſchung zeigt, was immer ſich auch 
ſeinen Augen darbieten möge; wenn er aber in der Cloſerie ein Ge⸗ 
fühl kundgab, fo war es das der Verachtung. Er glaubt nämlich, 
daß es ſich mit der Würde des Mannes nicht vereinige, zu tanzen, 
und daß dies nur den Frauen zuſtände, um ſich ihren Herren und 
Meiſtern gefällig zu machen. 


[Der außergeſchäftliche Bart.] So ſehr das Barttragen 
fonft in England verpönt war, fo ſehr hat die Luft daran zugenommen, 
ſeit die zahlreichen Fremden die Londoner davon überzeugten, daß der 
Bart dem Manne ſein natürliches Anſehen gebe. Die Commis in ver⸗ 
ſchiedenen Geſchaͤften fangen ſchon an, Bärte zu tragen, ſtoßen dabei 
aber begreiflicher Weiſe noch auf das alte Vorurtheil. Als kürzlich ein 
Bankier in Neweaſtle bemerkt hatte, daß eine Anzahl feiner Klerks der 
Bartluſt fröhne, ließ er dieſe zu ſich rufen, und hielt ihnen folgende 
Rede: „Ich habe nichts dagegen meine Herren, daß Sie ſich außer den 
Geſchaftsſtunden fo viel Vergnügen machen und fo viel Narrenpoſſen 
treiben, als Ihnen beliebt; während der Geſchäftszeit muß ich mir dieſe 
jedoch verbitten. Nach 5 Uhr können fie demnach ihre Bärte tragen, 
bis dahin aber muß ich bitten, daß Sie fo wie bisher raſirt erſcheinen.“ 


[Cine Fechtmeiſterin.] In Wien iſt ein Fräulein ve Den 
aus Nancy angekommen, in der Abfiht, eine Fechtſchule zu ten. 
Die Dame, 18 Jahr alt, ſoll im Fechten eine ſolche Gewandtheit be⸗ 
fitzen, daß fie ſich mit den erſteu Fechtern meſſen kann. 


* 
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bem ganzen Schulverbande aufgebracht werden; dles Legt um fo mehr in der 
illigkeit, als die Bewohner von Klein⸗Zabrze, Zaborze und Dorotheenvorf die 
Schule bauen halfen und zu den Reparaturkoſttn ꝛc. ihre Beiträge geleiftet 


haben. An dieſem Punkte ſcheint das Projekt, für Klein⸗Zabrze eine beſondere 
Schule zu errichten, zu ſcheitern. Für Kinder der Bergbeamten und Bergleute 
beſteht bereits eine evangeliſche und für die Judenſchaft eine beſondere jüdiſche 
Schule; die Opfer, die dieſe Familien zu bringen haben, ſind viel bedeutender, 
da ſie nicht allein Schul⸗ und Lehrerwohnung und für deren Einrichtung zu 
ſorgen haben, ſondern auch für den Gehalt des Lehrers aufkommen müſſen. — 

m Betreff der für Zabrze zu erbauenden katholiſchen Kirche wird wohl fo 
Mancher, welcher vor Jahren freiwillige Beiträge dazu gezahlt, den Bau der⸗ 
ſelben reſp. die Beendigung deſſelben nicht erleben, da auch hier unüberwind⸗ 
liche Hinderniſſe obzuwalten ſcheinen. — In der Nacht vom 14. zum 15. d. M. 
iſt eine Verſuchsſtrecke bei der Kohlengrube, „Concordia“ genannt, welche dem 
Herrn Grafen Henkel von Donnersmark auf Neudeck gehört, verfallen. 
Durch dieſen unvermutheten Einſturz iſt die Grundſtrecke der Grube ganz ver⸗ 
ſchlammt und mit Sand überfüllt, jo zwar, daß dem Herrn Eigenthümer 
dadurch ein bedeutender Schaden zugefügt iſt. Die Oberfläche mit den darauf 
geſtandenen Erdfrüchten, als Kartoffeln ꝛc., iſt verſchwunden, und es gähnt an 
deren Stelle ein tiefer Abgrund uns entgegen. 


Za. Kieferſtädtel, 16. Auguſt. [Die Landecke.] Nicht die ſchweizer 
Giganten, Montblanc, Großglockner, Rhigi und andere, nicht einmal die hei⸗ 
mathlichen Bergkoryphäen, die Schneekoppe, der Altvater find es, welche dies 
Referat veranlaßt haben, ſondern nur ein heimathlicher, oberſchleſiſcher Hügel, 
und doch in ſeiner Art eine Prachthöhe mit einer Prachtausſicht. Die Landecke, 
der ſüdlichſte Höhepunkt unſeres Heimathlandes Schleſien, ift in der That eines 
Ausfluges dahin und eines Wortes dafür werth. i 
nächſt über Rauden, der Reſidenz des Herzogs Victor von Ratibor. An der 
Ruda, einem rechten Nehenfluſſe der Oder gelegen, iſt es bekränzt von herrli⸗ 
chen Wieſenflächen und ringsum eingerahmt in Waldesdunkel. Sehenswerth 
ſind dort außer dem Schloſſe die ehemalige Stiftskirche der Ciſterzienſer⸗Abtei 
Rauden, welche letztere voriges Jahr ein 600jähriges Jubiläum feierte; ferner 
der herzogliche Park, eine Sehenswürdigkeit Oberſchleſiens. Ueber Rauden 
ging's weiter nach Pſchow, deſſen hohe und hochgelegene Kirche mit ihren 
zwei ſchlänken Thürmen eine weite Umgegend beherrſcht. Dies großartige Bau⸗ 
werk, bereits vor einem Jahrhundert begonnen, iſt doch erſt ſeit 10 Jahren 
durch den Eifer des Pfarrers Skwara zu feinem gegenwärtigen Ausbaue gelangt. 
Gleich hinter Pſchow liegt das oberſchleſiſche Landeck, Kokoſchütz mit ſchwefel⸗ 
haltigem Bade, das einer weitern Bekanntſchaft würdig wäre. Hieran ſchließt 
ſich ein kleines, polniſches Dorf, Rogau, aber im Beſitze einer herrlichen Ausſicht auf 
das Oderthal. Längs der Oder, bei Oderberg vorbei, führt der Weg zur Landecke. 

Welch' lohnendes Panorama eröffnet ſich da den Blicken des ſinnigen Na⸗ 
turfreundes. Der ganze ſüdliche Horizont iſt begrenzt durch die Karpathen. 
Dort im Südweſten erhebt ſich der Titſchiner Berg, die Heimath unſerer Oder, 
da gegenüber vor uns die über 4000 Fuß hohe Liſſahora. Gerade unter uns 
ſchläͤngelt ſich die Oder in den mannigfachſten Windungen, wie ein breites Sil⸗ 
berband die grüne Ebene umfaſſend. Oſtrowitza und Olſa, rechte Nebenflüſſe 
derſelben, münden vor unſern Augen. Und nun zwiſchen Karpathen und Oder 
ein Stück des fruchtbaren, induſtriellen öſterreichiſchen Schleſiens. Des Uni: 
verſums glänzendes Auge beſcheint die ganze Scene. Städte und Dörfer mit 
ihren Thürmen beleben das Bild, Bahnhöfe und mächtige Fabrikorte zeigen ihr 
Daſein an durch die über ihnen zeitweilig oder beſtändig lagernden Wolken 
Wittkowitz, das Königshütte des öſterxeichiſchen Schleſiens, erſcheint als Mittel: 
punkt der Bergwerksinduſtrie. Wahrlich, der Beſchauer dieſes Gemäldes ge: 
denkt der Worte des Pſalmiſten: i £ 

„Herr, unſer Gott, wie groß bift Du, 
Wie herrlich iſt Dein Name.“ 0 

Die Landecke iſt und bleibt ein ſehenswerther Punkt unſerer Heimath und 
uns jo nahe liegend, daß wir auch in dieſer Beziehung das Herrliche nicht blos 
in weiter Ferne ſuchen ſollten. Meine Rückreiſe führte mich durch das Pracht: 
dorf Schillersdorf, dem Baron v. Rothſchild gehörend, mit einem ſehens⸗ 
und beſuchenswerthen Parke und Schloſſe, welche beide Referent aber wegen 
des nahenden Ungewitters und Abends nur flüchtig im Durchfahren in Augen⸗ 
ſchein nehmen konnte. 


(Notizen aus der Provinz.) * Nimptſch. Unſer Herr Landrath 
macht in dem Kreisblatte darauf aufmerkſam, daß das Verbot der Pferde⸗ 
Ausfuhr noch nicht aufgehoben ſei und empfiehlt den betreffenden Beamten 
verſchärfte Wachſamkeit. — Eben ſo warnt er vor Ausübung der Jagd, 
da dieſelbe in dem Regierungsbezirk Breslau noch nicht eröffnet worden ſei. 

Oppeln. Aus unſern oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ und Hütten⸗Diſtrikten 
0 wir wiederum Erfteuliches. So foll das der „Minerva“ gehörende 
Eiſenwalzwerk „Marthabütte“ wieder in Thätigkeit treten. Es iſt dort Beſtel⸗ 
lung von 60,000 Ctr. Schienen⸗Eiſen für die Warſchauer Bahn eingegangen. 
Auch an andern Orten iſt die Roheiſen⸗Produktion wieder in lebhaften Betrieb 
getreten, was anderweitig wieder auf eine umfaſſendere Kohlen-Produktion 
einwirkt. 
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Haudel, Gewerbe und Ackerbau. 


e Aus Galizien. Wenn man in Deutſchland und insbeſondere in Schle⸗ 
ſien in neuerer Zeit öfters Galizien für die Auswanderung und den Ankauf 
von Grundbeſitz empfahl, jo iſt es zwar richtig, daß dafür hier ſattſam Gele: 
genheit geboten, auch manche günſtige Chancen vorhanden ſind, aber ſo unbe⸗ 
dingt dürfte dieſes Land doch nicht für dergleichen Unternehmungen in Vor⸗ 
chlag zu bringen ſein. Der Boden iſt wohlfeil, aber gewöhnlich nur im Gro⸗ 
1 und Ganzen käuflich, ohne daß man Kredit darauf findet, ſo daß man alſo 
in der Regel nur mit großem Kapital ſich hier anſäßig machen kann. Dabei 
iſt aber wegen Mangel an arbeitenden Händen vorzüglich der große Grundbeſitz 
ſchwierig zu bewirthſchaften, und find auch alle Produkte nur ſehr ſchwer zu 
verwerthen, da die Bodenrente hier eben keine außerordentliche jein kann. — 
Nur wer ſolche Artikel zu produciren weiß, welche Abſatz in den größern Städten 
finden, als Zucker, Spiritus und dergleichen, findet ſeine Rechnung; aber der⸗ 
gleichen Fabritanlagen erfordern bekanntlich auch ihre beſonderen Geldkräfte, 
und zu geſellſchaftlichen Verbindungen iſt ſelten Gelegenheit geboten. Kleinerer 
Grundbeſitz ohne Fabrik⸗ und Hüttenbetrieb rentirt, ebenſo wie der große, unter 
dem Mangel an Arbeitskräften leidende, auch nur ſehr gering, und der ganz 
Heine, für den ſich allenfalls in der eigenen Familie die Arbeitskräfte vorfän: 
den, iſt, wenn er port frei zu acquiriren iſt, auch wieder nicht einträglib, da 
ſeine eugniſſe im Kleinen kaum zu Gelde zu machen ſind. — Landwirth⸗ 
ſchaftliche Offitlonten, als Dekonomen, Forſtleute u. ſ. w., finden bei geringer 
Beſoldung und wenig Annehmlichkeiten nur viele Beſchwerlichkeiten, überhaupt 
ſchwer ein Unterkommen, während Handwerker ſich nicht ohne Schwierigkeiten 
anfäßig machen können, aber nur wenig zu erübrigen vermögen. — Am beſten 
kommen Techniker jeder Art, beſonders Glas⸗ und andere Hüttenarbeiter unter, 
indem die beſtehenden Hütten und Fabriken von Jahr zu Jahr an Ausdehnung 
gewinnen. Ohne vorhergehende Connerionen und Gewißheit eines Unterkommens 
aber iſt Niemandem die Einwanderung in Galizien zu rathen. 


[Deklaration der nach Rußland eingehenden Geldſendungen.] 
Der Staats⸗Anzeiger bringt eine Bekanntmachung vom 11, Auguſt d. J., wo⸗ 
nach es erforderlich, daß gleich wie die Geldſendungen nach dem Königreiche 

olen (Conf. General⸗Verfügung vom 27. April 1858 — Poſt⸗Amtsblatt Nr. 12 

e 1858) von jetzt ab auch alle mit den Poſten nach Rußland eingehenden 
Geldſendungen von beſonderen Deklarationen in zweifacher gleichlau⸗ 
tender Ausfertigung begleitet ſein müſſen. In dieſen Dellarationen, welche 
nicht allein allen Geld⸗Paketen, ſondern auch allen Geld⸗Briefen nach 
Rußland beizufügen ſind, muß der Betrag und die Gattung des zu verſenden⸗ 
den Geldes ganz ſpeziell angegeben werden. Bei baarem Gelde ſind ſonach die 
Münzſorten und bei Papiergeld die Arten und Namen der betreffenden Papiere 
in den Deklarationen genau zu vermerken. Abgeſehen von dieſen Deklarationen 
muß nach wie vor Au den Adreſſen der Geldbriefe, jo wie auf den Begleit⸗ 
brieſen zu Geldpaketen die Inhalts: reſp. Werthsangabe in gewöhnlicher Art 

t werden. 

1 9 dieſer Gelegenheit wird noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, 
daß nach dem gegenwärtig in Rußland geltenden Zolltarife ruſſiſche Kre⸗ 
ditſcheine und ruſſiſche Schatz⸗Obligationen, ſo wie ausländiſche 
Lotterie⸗Looſe zur Einfuhr nach Rußland und nach dem Königreiche Polen 
unbedingt verboten find. Außerdem dürfen Billete der warſchauer Lot: 
terte nicht nach Polen eingeführt werden. Die Nichtbeachtung dieſer Beſtim⸗ 
mung hat zur Folge, daß die zur Einfuhr verbotenen Werihpapiere von den 
ruſſiſchen Zollbehörden ohne Weiteres lonfiszirt werden. 

en und Fettwaaren.] Stettin, 16. Auguſt. Winterrübſen 

170 Ahr. } Si. Gd. S Gude. 10. 5 279% 
10% Thlr. bezahlt, per September⸗Oktober 10% Tklr. Br., 10% 

Al. Gd, — Apel nal Ay Thlr. Br., II Thlr. Gd. Rapskuchen geftern 

15. Jan. bis 15. April 1% Thlr. bez. Leinöl loco incl. Faß 11%, bez., per 
fend iet, aber il, deen ib 130-182 291 

amburg, 16. Auguſt. Rapsſaat feſt, aber ſtill; loco iſt!' r. 

We 4800 pid. Br. an lt, ab Weſt⸗Schleswig legte man zuletzt 124 Thlr. 

Beo. und ab der Elbe 126 Thlr. Beo. an, hält damit jetzt aber auf 126—128 
Thlt. Beo., ab Fühnen auf 122 Thlr. Beo. — Rübſen loco zu 122—124 Thlr 


Mein Weg führte mich zu⸗ 0 


Beo, per 4800 Pin, Br,, ab der Dftfee zu 114 — 116 Thlr. Beo, am Markt. 
— E lag e 17—18 Mk. Ct. per 180 Pfd. — Oelluchen beſſer zu laſ⸗ 
ſen; Rapskuchen loco 54—57 Mk. Beo., Leinkuchen 85—100 Mk. Dotter⸗ und 
Mohnkuchen 58 Mk. Bco. per 2040 Pfd. — Knochen 102—103½ Sh. Sterl. 
per ausgelieferte engl. Ton bezahlt und Droge: — Rüböl nach einer kleinen 
Beſſerung wieder matter, loco und Oktober 23% —23 Mk., per Mai 34 —Y 


Mk. Beo. per 100 Pfd. — Leinöl 19 , —20 % Mk. per 100 Pfd. 
Nach der Börfe: ap zu obigen Preiſen ruhig. Rüböl matter, Oktbr. 


23 Mk., Mai 23% Mk. Beo. 

Köln, 16. Auguſt. Rüböl behauptet; per 100 Pfd. mit Faß in Partien 
von 100 Centner 12 Thlr. 15 Br., per Oktober 12 Thlr. 6 Sgr. Br. 
per Mai 1860 12 Thlr. 18 Sgr. Br., 


r. 
12 Thlr. 3 Sgr. bezahlt, 12 ah Gd. 
12 Thlr. 9 Sgr. Gd. 

Rotterdam, 15. Bas Von Kohlſaat betrug die Zufuhr nur ca. 110 
Laſt, doch ſcheinen die Oelſchläger ihren Bedarf bereits gedeckt zu haben, da es 
faft ganz an Käufern dafür fehlte. Es kam denn auch nur ein Pöſtchen puike 


Seeländer in Säcken zu 54 Lvl. zum Schluß, jo daß der Werth reichlich 1 Lol. 75 — 7 


gegen letzten Montag gewichen iſt. 
narienſaat 11—12 Fl. per Hect, — 
Kohlſaat 50, 51%, 52, 53 Lol. 

Amſterdam, 15. Auguſt. Wenn auch in den Preiſen von Rapsſaat, 
Rübſen und Rüböl nach der Erniedrigung am Mittwoch keine Aenderung ein⸗ 
trat, ſchloß die vorige Woche doch in feſterer Stimmung. In Leinſaat iſt we⸗ 
nig gemacht, bis jetzt zeigen ſich ab auswärts keine Käufer. 

Heutiger Markt. Rapsſgat im Anfange des Marktes etwas höher auf Ter⸗ 
min bezahlt, ſchließt wieder flauer und wird vergebens zu Freitags⸗Courſen aus⸗ 
eboten. Leinſaat unbeachtet. Oel unverändert. — Man bezahlte für: Raps⸗ 
aat, frieſiſche 53 Lol., 9 Faß Rübſen gleiche Lieferung 54% Lol., Oktober 
58 Lol. Rüböl, 6w. 35 5 baar 33% Fl., per September 33½ — Fl. 

2 4 
R 


a. Leinſaat ging nichts um. Neue Ca- 
n der Börſe iſt noch verkauft: Overmaas 


Leinöl, 6w. 34 Fl., baar Fl., per September 32½ — “ Fl. Hanföl, 6w. 
ber 40 St 87 u übkuchen per 1040 Stück 59—63 Fl. Leinkuchen 
per 84 —9 Fl. 

Trieſt, 12. Auguſt. Oel in ſtets günftigerer Meinung und bei lebhaftem 
Geſchäft zu ſteigenden Preiſen verkauft, der Markt ſchließt in feſter Tendenz. 
Wochenumſatz: 2300 Ornen Olivenöl puglieſer, ſizilianiſches und puglieſer ver⸗ 
ſchiedener Qualität zu 30—32 Fl., 300 Ornen puglieſer eßbar zu 33—34 Fl., 
1200 Ornen Vieſti und Monte S. Angelo halbfein und fein zu 36—40 Fl., 
600 Ornen puglieſer fein zum Tafelgebrauch zu 44—48 Fl., 650 Ornen Alba⸗ 
nien hell zu 31—32 Fl., 200 Ornen Meteline, 150 Ornen Volo und 150 Or⸗ 
nen Zante helles zu 30 Fl. bis 30 Fl. 50, 130 Ornen Mogador zu 31 % 
230 Ornen Raguſa zu 33 Fl., 550 Ornen Dalmatien und age zu 30 Fl. 


* Rotterdam, 16. Auguſt. Zucker. Von rohem kamen, wie bereits in 
unſerm Extrablatt vom 10. d. Mts. vermeldet, 927 Kranj. Java ſegelnd per 
Haamſtede, 1801 Kranjangs Java per Gerhardus Jacobus, 2 Fl. unter Juli, 
und 1228 Kranjangs Java per Ida Eliſabeth angebracht, Fackura Nr. 15 ä 
34% Fl. tel quel von Bord zu empfangen, zum Abſchluß. Seitdem wurden 
noch 683 Kranj. Java aus den beiden erſtgenannten Schiffen im nämlichen 
Verhältniß, ſowie 140 Kranj. Java Nr. 5% per Princeſſan Loviſa, à 28 Fl. 
verkauft. Im Allgemeinen zeigen ſich jedoch die Inhaber wieder weniger beeilt, 
um zu verkaufen. 5 

Raffinirter. 00 Verhältniß unſerer Notirungen wurden in den letzten 
Tagen wieder 600—700 Tons Cruſhed verkauft. 

Reis, In voriger Woche wurden aus erſter Hand 2000 Ballen Rangoon, 
Reſt der Ladung Batavier, a 6% Fl. begeben. ha Sorten feſt a den 
Notirungen; das Geſchäft war wieder etwas lebhafter, und namentlich blieb 
ſchön dee schr et Java im Werth von 9 Fl. begehrt. 

Thee ſehr feſt, doch gt wegen beſchränkter Auswahl wenig um. 

Gewürze ſtille in Entgegenſehung der heute in Amſterdam ſtattfindenden 
Maatſchappy⸗Auktion, deren Reſultat wir in einem Beiblatt folgen laſſen. 

Droguerien und Diverſe. In Camphor fand ſtarker Umſatz zu ſtei⸗ 

enden Preiſen ſtatt. Japaneſiſcher iſt nicht mehr unter 65 Cts. zu kaufen. 
hineſiſcher möchte aber wohl etwas darunter zu haben fein. 150 Fäffer ame⸗ 
rikaniſches Terpentinöl, ſegelnd per Wabamo, wurden à 227 Fl. begeben. 
Für Prima Dividivi iſt 7% Fl. bezahlt. 

Tabak. Zu unveränderten Preiſen wurden vorige Woche 97 Fäſſer Ma⸗ 
ryland 1 . Heute werden die 575 Fäſſer Maryland per Alexander an 
den Markt geſtellt, dabei ſind nur 100 Fäſſer in beſſeren Qualitäten, das 
Uebrige beſteht aus ordinär mittel und ördinärer Waare. Es wurden 240 
Päcke Manilla Moila Za begeben; auch hat der disponible Vorrath von un⸗ 
gefähr 600 Ceronen Para zu feſtem Preiſe Nehmer gefunden, und die Käufer 
haben davon 150 Ceronen 0 wieder abgegeben. Den früher erwähnten Aut 
tionen per 26. Auguſt werden noch 185,000 Stück Manilla⸗Eigarren, 2da 
Cortados, ſowie 29 Päcke Cigarren⸗Bindſtroh beigefügt. . 

Farbhölzer. Manilla⸗Gelbholz A 4% Fl. am Markt, wozu auch in den 
letzten Tagen Einiges genommen worden iſt. Es werden per Nederland 90 F. 
Prima⸗Philadelphia⸗Querecitron erwartet. Von Blauholz⸗Extract „Graveſand 
Mills“, find die davon vorräthig geweſenen wenigen ca. 40 Kiſten a 21 Ets. 
geräumt worden; auch nach Sandford⸗Mills iſt mehr Frage, unter 22 Cts. iſt 
aber nichts von dieſer Marke zu haben. 

Krapp etwas mehr angeboten, aber auch mit etwas beſſerer Frage für 
Verſendung. Preiſe unverändert. Es wurden bereits ein paar Muſter von 
neuen Wurzeln praͤſentirt. 

ava⸗Indigo in feſter Haltung, ohne daß ſeit unſerm Letzten nennens⸗ 
werthe Verkäufe ſangefunden hätten. Es ſind 174 Kiſten an den Markt ges 
— worden, die wohl wieder Gelegenheit zu neuen Umſätzen darbieten 
dürften. ö 

Baumwolle bei kleinem Geſchäft ohne beſondere Veränderung. Im Laufe 
dieſer Woche werden die Mäkler die Beſchreibung und Taxation der am 2. Sep: 
tember in Auction kommenden Partien ausgeben. An den Häfen der Ver⸗ 


einigten Staaten betrugen . ! 
Die Verſchiffungen 


Die Zufuhren jeit 5 
am 27. Juli. I. September des Die Vorräthe, ſeit 1. September 


vorhergehenden des vorhergehen⸗ 
Jahres. Jahres. 
1859 3,661,964 Ballen. 167,274 Ballen. 2,902,090 Ballen. 
1858 ‚041,704, 818 „ 2,514,966 „ 
anf. 111 Bündel venetianiſcher G. fanden & 73 Fl. Käufer, und für 


H. M: 
2755 Ball. Georgia: und 
3129 B. Surate⸗Baumwolle. 


549,863 Ballen und 250 Faſſer ava⸗, 9450 Ballen 
Padang⸗ und 4700 B. Macaſſar⸗Kaffee. 

1050 B. Sydney⸗, 150 B. Odeſſa⸗, 947 B. Cap⸗ und 

235 B. Buenos Ayres⸗Wolle. 

5 B. Filick Angora⸗Ziegenhaar. 

Bei Privaten in Rotterdam: 8 
26. Auguſt: 300 8 au Moila⸗, 100 Päcke Aracan- und 30 Päcke grie⸗ 
iſcher Tabak. 

26. Auguft: 185,000 Stück 2ꝛda Cortados Manilla⸗Cigarren, und 29 Paͤcke Ci⸗ 

garren⸗Bindſtroh. 

30. Auguſt: 510 Fäſſer Krapp. . 

31. Auguſt: 581 Blöcke ee eee e. 
31. Auguſt: 276,000 Ko. Palmöl. N 
15. Septbr.: 59 Ballen Sydney⸗ und 24 Ballen Odeſſa Merinos⸗Wolle. 


Amſterdam, 7. Septbr.: 
Rotterdam, 15. Sept.: 


Br., April⸗Mai 33% Thlr. Br. 
Rüböl ohne Kauflust; oco Waare 10 Thlr. Br, Dr Auguſt 10 Thlr. 


Br., 
Thlr., Ottober⸗Novem⸗ 


Gld. 
Kartoffel⸗Spiritus behauptet; pr. Auguſt 8% Thlr. Gld., Auguſt⸗Sep⸗ 


8% Thlr. bezahlt, Septemder⸗Oltober 8% Thlr. „ Ottober⸗Nopem⸗ 
n e eee 8), A bal, April 


’ 4 

ber 8% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 8% 
Mai 1860 — —. 

Zink unverändert. b 

Breslau, 18. Auguſt. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] 

Zum heutigen Markte waren ſowohl die Zufuhren wie Offerten von Boden⸗ 


lagern mehr als mittelmäßig, die Stimmung ie alle Getreidearten ſehr matt, 
er, 


die Kaufluſt gering und die Preiſe etwas ni 
Nun eeciun » 5 98 


er Weizen 
dgl. mit Bruch 40—45—48—52 „ 
Gelber Weizen 55—60—65—70 „ 

l. mit Bruch 43—46—50—52 „ 
n Bere een 2 > nach Qualität 
Alte Gerſt e 27—30—32—34 „ und 
Neue Gerſte 32—35—37—40 
Alter Hafer. 26—28—30—32 „ Gewicht. 

euer Hafer. 20—22—23—24 „ 
„Erbſen 54—56—58—62 „ 
Erbſen 45—48—50—52 „ 


G— nn Herne 


Rübböl flau und ohne Geſchäft; loco, pr. Auguft und Auguſt⸗September 
10 Thlr. Br., „Oktober 9 lr. Br., O — 10% Thlr. 
Br., November⸗Dezember 10% Thlr. Br. 


Mannigfaltiges. 

[Ein Roman des Harems,] Dem „Peſther Lloyd“ ſchreibt man aus 
Konſtantinopel vom 3. Auguft: „Da es an politiſchen Nachrichten mangelt, fo 
will ich Ihnen einen wahren Roman, der ſich am zweiten Tage des Kurban⸗ 
Beiramfeſtes zugetragen hat, zum beſten geben. Serſafraß⸗hanum war die 
zweite Ikbal (Gemahlin) des Sultans. Dieſe kaukaſiſche Blume war ſo glück⸗ 
lich, den unumſchränkten Beherrſcher des Serails und der Völker Mohammeds 
zu ihrem Sklaven zu machen; jeder ihrer Wünſche, jede ihrer Capricen mußte 
erfüllt werden — ſie wollte nicht im Serail mit den übrigen Frauen wohnen, 
und der Sultan mußte ihr den Jildis⸗Kiosk auf das prachtwollſte eingerichtet 
überlaſſen. Faſt jeden Tag fuhr der Sultan zu ihr und brachte mehrere Stun⸗ 
den bei ihr zu. Während der Beiramsfeſttage aber war der Sultan durch re⸗ 
ligiöſe Ceremonſen verhindert die Schöne in Jildis⸗Kiosk zu beſuchen. Sie be⸗ 
nutzte dieſe Gelegenheit zu aaa und fo geſchah es denn, daß fie am 
zweiten Beiramstage auch einſpannen ließ und, blos von zwei Sklaven und 
einem Baltadſi begleitet, nach Ortakoi fuhr. Da ließ fie vor einem Haufe hal⸗ 
ten und durch den Baltadſi ans Thor klopfen. Das Thor öffnete ſich, und 
eine ehrwürdig ausſehende Matrone empfing die Sultanin mit den üblichen 
en, die zwei Sklavinnen folgten ihrer Herrin. Oben angelangt, entließ 
die Sultanin ihre Sklavinnen, die ſich mit zwei angeblichen Dienerinnen der 
Matrone in ein anderes Gemach begaben, ſich dort mit Kaffee, Scherbet, 
Backwaaren und Cigaretten gütlich thaten. Die angeblichen Dienerinnen gingen 
und kamen und verrichteten den Hausdienſt, endlich gingen ſie wieder ganz ge⸗ 
ſchäftig hinaus, kamen aber nicht mehr zurück. Die zwei Sklavinnen nichts 
Arges vermuthend, ſchmauchten ruhig ihre Cigaretten, bis es endlich dunkel zu 
werden anfing. Da wollten ſie doch endlich nachſehen, was ihre Gebieterin 
mache: wie groß aber war ihr Erſtaunen, als ſie im Salon —— der Gebiete⸗ 
rin nur ihre Kleider, im ganzen Hauſe aber keine Sterbensſeele fanden; ſie 
riefen ſogleich den Baltadſi, der, nachdem er ſich von der traurigen Wahrheit 
überzeugt, die zwei Sklavinnen in den Wagen packte und nach Hauſe ſchickte, 
damit ſie den l Harem⸗Aga ſogleich in Kenntniß ſetzen und zu dem 
Unglückshauſe ſenden mögen. Der Harem⸗Aga kam, durchſuchte mit dem Bal⸗ 
tapf das ganze Haus, fand aber außer den zurückgelaſſenen Kleidern nichts. 
Das Haus aber hatte nebſt dem Vorderthore auch eine Hinterthür, die unmit⸗ 
telbar auf den Bosporhafen führt. Angeſtellte Nachfragen ſtellten heraus, daß 
vor einigen Stunden zwei Schiffskapitänskähne mehrere fränkiſch gekleidete Her⸗ 
ren und Damen aus dem Hauſe geführt haben — wohin? weiß man bis — 
Stunde nicht. Nachträglich ſtellte es ſich heraus, daß an dieſem Tag auch der 
Direktor der kaiſerlichen Hofmuſit, ein kräftiger und hübſcher Italiener, Namens 
Guatelli, verſchwunden ſei. Beim Unterſuchen der Effekten fand man die 
Schmuck- und Geldtäſtchen der ſchönen Entflohenen leer. Serſafraß⸗hanum hat 
eine herrliche Singſtimme, die den Sultan bezauberte; unter Leitung des kunſt⸗ 
ſinnigen Herrn Guatelli dürfte vielleicht eines Tages Serſafraß⸗hanum's Stimme 
auch europäiſche Ohren erfreuen.“ 


Engliſch⸗deutſcher Bücher⸗Verkehr, oder eine deutſche Ueber⸗ 
ſetzung eines deutſchen Originals. Ein deutſcher Scriftiteller F. Y. 
ab „die Geſtirne und die Wittgelbichte", Gedanken über Raum, Zeit und 
wigkeit, Breslau, 1846, Verlag von A. Schulz, heraus. Dieſe Schrift wurde 
ſogleich ins Engliſche überſetzt und erſchien 1847 bereits in 2. Auflage: the 
stars and the earth; or thoughts upon space, time and eternity, second 
edition, London: H. Bailliere, publisher, 219, regent street, 1847, ohne 
die Chiffre des Verfaſſers und ohne den Zuſatz „aus dem Deut: 

„Im folgenden Jahre jene der deutſche Verfaſſer feine 
{ „Die Geſtirne und die Weltge 
Zeit und Ewi keit von F. 9 


„Die Sterne 
und die Erde. Aus dem Engli⸗ 
Ion übertragen von W. von Voigts⸗Rhetz,“ 1859. Leipzig, Coſtenoble. 


r. 

J das nicht intereſſant? Der Deutſche bewundert age das fein Eignes 
iſt. Wann wird er Eignes anerkennen, ohne daß es ihm vorher als ein Frem⸗ 
des erſcheint? Felices nimium, sua si bona norint. Dieſer Fall veranlaßt 
uns zu der Bemerkung, daß der Deutſche zu wenig Selbſtkenntniß hat, um das 
rechte Seibitgerübl zu haben; wir meinen nicht die Kenntniß feiner Schwächen 
und Mängel, davon ſcheint er eine übertriebene Meinung zu haben, ſondern 
zu wenig Kenntniß ſeines Geiſtes, ſeiner Kraft, ſeiner Tugenden. Inhalt und 
Zweck der Schrift des F. Y. iſt religionsphiloſophiſch; „die Idee d 
ein begeiſterter engliſcher Kritiker, „iſt unendlich erhabe d 
auch die Schreibart und Darſtellung derſelben iſt ſchön. Wer ijt denn nun 
der F. Y.? Der dem größeren Publikum wohlbekannte Stadtrath mr. Felix 
Eberty, dem wir außer den anregenden Sonntagsvorleſungen im Muſilſaale 
die gehaltvollen Vorträge über Englands ſtaatliche und geſelſchaflice Zuſtände 
zu danken haben. 


Inſerate. i 
Herr Kaufmann Theodor Flatau in Berlin bat dem ſchle⸗ 
ſiſchen Vereine zur Heilung armer Augenkranker ein Geſchenk von 
50 Thlr. gewährt. Der Verein hält es für feine Pflicht, für diefe 
der armen leidenden Menſchheit dargebrachte Gabe, dem wohlthaͤtigen 


Geber den tief gefühlteſten Dank öffentlich abzuſtatten. [1023] 
Der Vorſtand. 
Heute wurde ausgegeben: die elfte Lieferung von 11029) 


＋ 2 2 
Karl von Holtei's „Vierzig Jahre.“ 
Zweite wohlfeile Auflage. Sechs Bände in 12 halb⸗ 
monatlichen Lieferungen. Miniatur: Format. Subſcriptionspreis pro 
Lieferung nur 73 Sgr. 
Als Prämie erhalten die Subſcribenten mit der letzten Lieferung Holtei's 


Portrait nach einer ſehr gelungenen Photographie. 

Mit dem Erſcheinen der letzten Lieferung tritt der erhöhte 
Ladenpreis von 4 Thaler für das vollſtändige Werk ein. ap 
Eduard Trewendt. 


Mit einer Beilage. 


Breslau, den 18. Auguſt 1859. 
. 


elben“, ſagt 
n und ſchön.“ Mer 


1907 


— — 


Beilage zu Nr. 383 der Breslauer Zeitung. 


Freitag, den 19. Auguſt 1859. 


„Die heute Nachmittag 5% Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Doris, 
geb. Buddee, von einem geſunden Maͤdchen 
zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
Peterswaldau, den 17. Auguſt 1859. 
[1022] Der Apotheker E. Tefchner. 


Die glückliche Entbindung meiner geliebten 
2 Thereſe, geb. Pulſt, von einem ge: 
unden Mädchen zeige ich hiermit ergebenſt an. 

Den 17. Auguſt 1859. 

1477) Hugo Lehmann auf Guhre. 


[1483] Todes = Anzeige. 

Den am 17. Auguſt Früh 5 Uhr erfolgten 
Tod meiner lieben Frau, geb. Freitag, zeige 
ich hiermit im Namen aller Hinterbliebenen ganz 
ergebenſt an. Die Beerdigung findet Sonnabend 
Nachm. 3 Uhr auf dem Adalbert⸗Kirchhof ſtatt. 

Breslau, den 18. Ae 1859. 

uhl, Wildhändler. 


Auswärtige Familien nachrichten. 

Verlobungen: Fräul. Anna Schulz mit 
Hrn. Dr. Franz Koerte in Berlin u. Spandau, 
— Amanda Fengler mit dem Kfm. Herrn 

ılb. Baumann in Berlin, Frl. Emma Sr 
ſchmidt mit dem Hauptm. im 3. Jäger⸗Bat. 
Hrn. Felix v. Erckert zu Lübben, Fräul. Clara 
Bauer mit dem Kammer⸗Gerichts⸗Ref. Herrn 
W. Eichhorn zu Brandenburg, Fräul. Elife 
Loebbecke mit Hrn. Louis Ebell zu Hückeswagen 
u. Neu⸗Ruppin. 

Eheliche Verbindungen: Hr. Ober⸗Poſt⸗ 
Sekretär Wilh. Laue mit Frl. Ottilie Giehm, 
Hr. A. v. Caſimir mit Frl. Chriſtiane Peterſen, 
Hr. Aug. v. Rentzell mit Fräulein Henriette 
Schroepffer in Berlin. g 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Zeug⸗Lieuten. 
Brandt in Spandau, Hrn. Juſtiz⸗Rath Kuhl⸗ 
meyer in Brandenburg, eine Tochter Hrn. Frh. 
v. Malzahn, Hrn. Holagent C. F. Foerſter zu 
Dörden, eee Rutzer zu Puttlitz, 
Hrn. Amtsrentmeiſter Fiſcher zu Buchholz. 

Todesfälle: Frau Hauptm. Albertine von 
Eickſtedt geb. v. Winterfeld, Frau Auguſte Ba: 
ronin v. Keudell geb. Mayer in Berlin, Frau 
Archidiak. Schiffmann geb. Freude zu Stettin, 
Hr. Paſtor und Dr. der Theologie Theodor 
Kniewel in Stuttgart, Frau Ober⸗Tribunals⸗ 
Rath Goering geb. Strümpfler zu Stendal. 
— —— — üö — ———— 


Theater⸗Mepertoire. 

Freitag, den 19. Auguſt. 36. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

ünftes und vorletztes Gaſtſpiel der k. k. 
Soſſdauſpileen Fräul. Friederike Goß⸗ 
mann: „Die Grille“ Ländliches Cha: 
rakterbild in 5 Akten, mit theilweiſer Ber 
nutzung einer Erzählung von G. Sand von 
Charlotte Birch⸗Pfeiffer. (Fanchon Vivieur, 
Fräul. Goßmann.) 

Sonnabend, den 20. Auguſt, vorletztes Gaſt⸗ 
ſpiel der drei Zwerge Herren Jean Piccolo, 
Jean Petit und Kiß Aan 

Sonntag, den 21. Auguſt. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Sechstes und letztes Gaſtſpiel 
der k. k. Hofſchauſpielerin Fräul. Friederike 
Goßmann. Neu einſtudirt: „Das Käth⸗ 
chen von Heilbronn.“ Großes roman⸗ 
tiſches Ritterſchauſpiel in 4 Akten, nebſt einem 
Vorſpiel: „Das heimliche Gericht“, 
von Heinrich v. Kleiſt, für die deutſche Bühne 
bearbeitet von Laube. (Räthchen, Fräul. 
Goßmann.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Freitag, den 19. August. 3. Vorſtellung im 

3. — ei 3 3 >= 

werge erren ean ccolo, 

Veel und Kiß Jôzsi. „Hutmacher 

und Strumpfwirker, oder: Die Ahn⸗ 

frau in der Scheuer.“ Poſſe mit Geſang 

in 4 Akten von Hopp. 


ute, itag, den 19. Auguſt: Ates 
. der Springer⸗ 
chen Kapelle, unter Direktion des königl. 
uſik⸗Direktors Herrn Moritz Schön. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: Sin⸗ 
fonie C-woll von L. Spohr. 
Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 
Entree für Nüht⸗Abonnenten: Herren 5 Sgr. 
Damen 2% Sgr. [1482] 


Die großes Aufſehen erregenden hiſtoriſch⸗ 
politiſchen Romane von Sir John Retcliffe: 
„Sebaſtopol“ und: „Nena Sahib oder 
die Empörung in Indien“ ſind durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen, auch in jeder 
Leihbibliothek vorräthig. [1017] 


Vorläufige Anzeige. 


Noch nie hier geweſen: 


zwei lebende Nilpferde 


(Hippopotamus_amphibius) 


fo auch der noch nie in Deutſchland geſehene 


Steppenhund 


(eanis pietus) — 
werden am Sonnabend den 20. d. M. bier in 
Breslau eintreffen und dem verehrten Publi⸗ 
um zur Schau am Nikolai⸗Stadtgr. vor der eiſer⸗ 
nen Brücke in der dazu erbauten Bude geſtellt. 
Der Unterzeichnete bittet um zablteichen Beſuch 
der zoologiſchen Sehenswürdigkeiten. 

Näberes die Anſchlagezettel. 
[1472] L. Caſanova. 
— u — 
ee ee ee 

Bei Trewendt & Granier 
0 (Albrechtsstrasse 39), so wie in allen 
x übrigen Buchhandlungen ist zu haben; 


Breslau. f 
1 


Ein Führer durch die Stadt. 
Von Dr. H. Luchs. 


Mit einem lithographirten Plane der 
Stadt. 
Zweite Auflage, 
8. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 
Trewendt. 


Verlag von Eduard 
2 ee 


! 
1 
1 
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Verſammlung des breslauer landw. Vereins 


Dinstag den Laſten d. Mts., Vormittags 10 Uhr, im König von Ungarn. 
Gegenſtände zur Berathung: [1021] 
1) Beſprechungen über das diesjährige Erndteergebniß. 
2) Was iſt von Wettkulturen zu halten? 
3) Worin beſteht die Kunſt der wirklichen Thierveredlung? 
4) Welche Sorte Mais hat ſich bis jetzt dei uns zum Reifwerden am beſten bewährt? 
Elsner. 


Verein zur Wahrung Faufmännifcher Intereſſen. 


Freitag den 19ten d. Mis., Nachmittags 4 Uhr, General- Verſammlung im Cafe 
restaurant. Tagesordnung: Wahl eines definitiven Vorſtands. Der Vorſtand. [1475] 


Verein zur W. inni en. 
Die in zur Wahrung kauf nr . ſcher Intereſſen 
S. Choyke in Militſch und 


+ Schlefinger jun, in Beuthen O. S., 
Simon Katz in Ujeſt, 


H. Karfunkelſtein in Pleß, non 
ſeo wie die Gläubiger von S. Caro jun. in Neuſalz a. O., 2 
werden zu einer Beſprechung auf Freitag den 19ten d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, im 
Café restaurant eingeladen. Der Vorſtand. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Bei günſtiger Witterung findet das Mittwoch, den 17. Auguſt d. J., ausgefallene Concert 
Sonnabend, den 20. Auguſt d. J., ſtatt. — Um 6 Uhr beginnt das 2aktige Luſtſpiel 
„Er iſt nicht eiferſüchtig“; um 15 Uhr die Beleuchtung des ganzen Gartens mit ben⸗ 
galiſchem Lichte. 10281 Der Vorſtand. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Vom 2 ſten d. Mts. ab werden die ſeit dem 1. Juni eingeſtellten Güterzüge Nr. XI. und 
XII., deren erſterer von Guben bis Sorau und Yunzlau bis Breslau und keblerer von Bres⸗ 
lau bis Bunzlau Perſonen in dritter Wagenllaſſe befördert, wieder eingelegt, was hiermit 
zur Kenntniß gebracht wird. [1015] 
Berlin, den 15. Auguſt 1859. 0 5 2 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Beförderung von Perſonen in vierter Wagenklaſſe mit den gemiſchten Zügen Nr. 12 
und 19 findet bis auf Weiteres, wie bisher, nur unf den Breslau und Brieg, nicht aber auch 
zwiſchen Brieg und Oppeln ſtatt, was mit Bezug auf den unterm Ilten d. M. veröffentlichen 
Fahrplan zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. [1006] 

Breslau, den 16. Auguſt 1859. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Fahrplan vom 15. Auguſt 1859 ab. 
k ſan der Nichtung von Neiſſe nach Brieg. 
Abgang von: Neiſſe 5 Uhr 45 Min. Morgens und 4 Uhr 55 Min. Nachmittags. 
Ankunft in — D 8 . . Nr £ 

nkun 5 rieg = 25 = 5 6 = 35 Abends. 

In der Richtung von Brieg nach Neiſſe. 
Abgang von: Brieg 8 Uhr 37 Min. Morgens und 8 Uhr 20 Min. Abends. 
Grottlau 9g 26 = : a ee, s 

Ankunft in: Neiſſe 10 = 22 = a 51 SEE : 

Breslau, den 14. Auguſt 1859. Direktorium. [1030] 


So eben iſt erſchienen und bei Trewendt und Granier in Breslau zu haben: 


Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Dampfſchiff⸗Coursbuch. 
Nach offiziellen Quellen bearbeitet von Carl Barthol. 
Auguſt. Mit einer Karte. Preis 74 Sgr. 

Das Bartholſche Coursbuch hat ſich einer beſondern Anerkennung zu erfreuen und ver⸗ 
dient dieſelbe in vollem Maße. Es ift wiederholt in dieſen Blättern darauf aufmerkſam ge: 
macht worden, daß das Deckerſche Coursbuch (amtliche Ausgabe) ſtets von dem Barthol⸗ 
ſchen Coursbuche übertroffen worden iſt und auch dieſe beiden Ausgaben beftätigen dies von 
neuem. Das Bartholſche Coursbuch verdient daher vorzugsweiſe das Vertrauen des 15 15 


den Publikums. (Voſſiſche Ztg.) 8 1027 
ung und Erb nung. 


Reſtaurations⸗Verle 


Eigener Verhältniſſe halber habe ich die ſeit 7 Jähren innegehal t i 
Bierkeller“ aufgegeben und die R Nh e ee 


Bier: und Wein⸗Reſtauration 


Ring Nr. 19, im Hauſe des Kaufmann Herrn Immerwahr, 
übernommen und heute eröffnek. x bitte die geehrten Herren Gönner, Freunde und bisheri⸗ 
du cee Gaͤſte, mir ihre gütige Gewogenheit und Vertrauen auch für die Folgezeit gefälligst 
u ſchenken. 

g Als Brauermeiſter ſelbſt werde ich es mir zur ſtrengſten Pflicht machen, nach beſten Kräf: 
ten für ein wohlſchmeckendes und n Bier ſteis Sorge zu tragen; eine perfecte tüchtige Köchin 
habe ich engagirt und wird täglich und zu jeglicher Tageszeit für Abonnementstiſch beſtens 


geſorgt ſein. £ 5 } 
u der zuverſichtlichen Hoffnung, ein geehrtes Publikum werde meine neue, überdies ſo 
günſtig gelegene, gänzlich renopirte Reſtauration ſtets mit Zufriedenheit beſuchen, 
verſpreche ich auch als Freund Bee und pünktlicher Ordnung ſtets bedacht zu fein, die 
gemüthliche Eintracht, Ruhe und Frieden unter meinen geehrten Gäſten aufs Entſchiebenſte 
durch Nichts ſtören zu laſſen. Breslau, den 17. August 1859, 7 


} [974] 
L. Schmidt, Brauermeiſter und Reſtaurateur, 
Ning Nr. 19, im Breslauer Keller. 
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Guts: und Fabrikbeſitzern jo wie Stadt: und Landgemeinden 
empfehlen wir amerikaniſche Patent⸗Feuerſpritzen nach neueſter, allge⸗ 
mein als die beſte und praktiſchſte anerkannter Conſtruktion, welche bis jetzt nur von 
uns audgeführt wurde, tragbar und mit Fahrzeugen in verſchiedenen Dimenfionen, mit 
und ohne Waſſerkaſten, zu den Preiſen von 105, 150, 180, 200, 220 bis 320 
Thalern pr. St, große Löſchapparate zu 750 Thalern. 1019] 

Exemplare ſtehen ſtets zur Anſicht und Probe bereit, auch koͤnnen wir das 
Zweckentſprechende der Apparate durch offizielle Zeugniſſe nachweiſen. 

Die Fabrik von Gebr. Hofmann und Comp. in Breslau, 
Siebenhubenerſtr. Nr. 9 (neben der Gasanſtali). 


Guſtav Brezina, 
Wein⸗Großhandlung in Wien, 


empfiehlt bei der nun zu Verſendungen eingetretenen günſtigen Jahres⸗ 
zeit ſein beſt aſſortirtes Lager aller Gattungen 


Original-Oesterreicher 


Gebirgs- u. Landweine, 
weißer und rother 782 


Ungariſcher Weine u. Ausbrüche. 
Echten Peruaniſchen Guano, 


13 bis 14 pCt. Stickſtoffgehalt, offeriren zu billigen Preiſen und beſorgen ſolchen von unſerem 
hieſigen und Stettiner Lager nach allen Richtungen. 


Zencominierski & Ullrich, 


Altbüſſerſtraße 61, Ecke Junkernſtraße. 


Amtliche Anzeigen. 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Julius Karfunkelſtein zu 
Kattowitz iſt zur Anmeldung der Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 4. Septbr. 1839 einſchließlich 
ape worden. Die Gläubiger, welche ihre 
uſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 8. Juli d. J. bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 15. Sept. 1859 Vormittags 

11% Uhr in unſerem Gerichts⸗Lokal, Ter⸗ 

minszimmer Nr. 1, vor dem Kommiſſar 

Kreis⸗Richter Lefeldt (1099 
anberaumt und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. k 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
8 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderungen einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Fikus, 
Gutmann, Leonhard und der Juſtiz⸗Rath 
Walter zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Der Rechts⸗Anwalt v. Garnier, hierſelbſt 
iſt zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt. 

Beuthen O.⸗S., den 30. Juli 1859. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


1098] e ee 

N dem Konkurſe über das Vermögen des 
Gaſthofbeſitzer Theophil Heilborn zu Beu⸗ 
then O.⸗S. iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Akkord, Termin auf 

den 8. Sept. 1859 Nachm. 3 Uhr 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 1, 
vor Sag unterzeichneten Kommiſſar anberaumt 
worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ftellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Beuthen O.⸗S., den 3. Auguſt 1859. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Lefeldt. 


(1100) Bekanntmachung. 5 
Der über das Vermögen des Spediteur 
Moritz Silbermann zu Myslowitz mittelſt 
Beſchluſſes des unterzeichneten Gerichts vom 
23. Dezember 1858 eröffnete kaufmänniſche 
Konkurs iſt durch den von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner mit den Konkursgläubigern unterm 24. Mai 
d. J. gerichtlich geſchloſſenen und rechtskräftig 
beſtätigten Accord aufgehoben. 
Beuthen OS., den 6, Auguſt 1859. 
Königliches Kreis: Gericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. 
Die nachſtehend aufgeführten ni 


ſetzungen: 
a. im Kreiſe Koſel: 
1) ne e zu Lichinia, Lenkau und 
iſſowa 


2) Separation und Gemeinheitstheilung zu 
Comorno, 

3) Hutungstheilung in Poborſchau; 

b. im Kreiſe Leobſchütz: 

4) Abloſung der Verpflichtung zur Abſchaffung 
und Unterhaltung der Gemeinde⸗Stiere und 
Eber zu Kreuzendorf, 

5) Ablöſung der Verpflichtung zur Unterhal⸗ 
tung der Gemeinde⸗Stiere und des Ebers 


u Dittmerau, 

6) Ablöſung eines auf dem Kretſcham Hyp.⸗ 
Nr. 1 zu Roſen für das ehemalige daſige 
Dominium haftenden Zinſes, 

7) Ablöfung der Verpflichtung zur Unterhal⸗ 
tung der Gemeinde⸗Stiere zu Kittelwitz; 

e. im Kreiſe Neuſtadt: 

8) Ablöfung der gegenſeitigen Berechtigungen 
und Verpflichtungen zwiſchen der Stadt⸗ 
Kommune Neuſtadt und dem Beſitzer der 
Tuchwalke Hyp.⸗Nr. 9 der Obervorſtadt zu 


Neuſtadt, 

9) Ablöfung der auf dem Grundſtücke Hyp.⸗ 
Nr. 47 zu Ober⸗Glogau, Hellberg genannt, 
haftenden Laudemialverpflichtung; 

d. im Kreiſe Oppeln: 
10) Separation und Hutungs⸗Ablöſung zu 
koͤnigl. Sacrau; 
e, im Kreiſe Ratibor: 
11) Hutungstheilung zu Tworkau, 
12) Hutungstbeilung zu Babitz, 
13) Separation zu Dlfiau; 
1. im Kreiſe Rybnik: 


14) Forſtſervitutenablöſung zu Groß⸗Thurze, 

15 Anzahlung zu Jedlownik, 

16) Zehntablöjung von Groß⸗Thurze und Jed⸗ 
wn 


17 Müblenablöſung zu Pohlom, 

18) am — Wassern a Gräſereibe⸗ 
1 ung der Waſſerm „Nr. 2 

ber Miſcanng, N 

19) Hutungsablöſung von Liſſek, 
200 n Forſtberechtigung der Anger⸗ 
150 Br Fa und Genoſſen zu 

und Kroſto i 
90 em 2 n 9 
egulirung reſp. Ackerumlegung zu Liſſek, 
22) Ablöſung der Waldhutun 5 fen Baus, 
aun⸗ und Brennholz geen 777 

ow 


reiſchams Hyp.⸗Nr. 1 zu Barg 
genüber der herzo 
23) Raff, Leſeholz⸗, 

968] Abloͤſung zu 


Kammer zu Ratibor, 
aldſtreu⸗ und Hutungs⸗ 
irtultau, 


24) Ablöſung der Hutung auf dem Viehtriebe 
u Birtultau, 
25) f ug und Hutungs⸗Ablöſung zu 


rodeck, 

260 eka und Hutungs⸗Ablöſung zu 
elk, 

27) Bau⸗, e eh und Hutungs⸗Ablöſung 


4 Czyſſowka, 

28) Waldſtreu⸗, Brennholz: und Hutungs⸗Ab⸗ 
löſung zu Groß⸗Dubensko, 

29) Ablöſung der Bau⸗, Raff, Leſeholz⸗, Wald⸗ 
treu: und Waldhutungs⸗Berechtigungen der 

farr⸗ und der Stellenbeſitzer zu Gottarto⸗ 
witz, Boguſchowitz und Rowin gegenüber 
dem königl. Domänenfiskus, 

30) Hutungs-Ablöfung zu Golkowitz, 

31) Schafhutungs⸗Ablöſung und Ackerumlegung 

u Knurow, 

32) Ablöſung der Forſt⸗ und Hutungsberechti⸗ 

gungen der Stellenbeſitzer zu Krotoſchowitz, 

Skrziſchow und der Pfarre zu Sedlomnit, 

in der Forſt der Gutsherrſchaft zu Loslau, 

ſo wie Ablöſung der Mühlengraben⸗Räu⸗ 
mungs⸗Verpflichtung d. Letzteren, den Müh⸗ 
len⸗Hyp. Nr. 13 zu Groß⸗Thurze, Hyp. 

Nr. 1 zu Alt⸗Loslau und Hyp.⸗Nr. 50 zu 

Cyrtowitz gegenüber, 

Ablöſung der Forſtſervitute der Pfarre zu 

Loslau und der Schule zu Marklowitz ge⸗ 

gti der Guts⸗Herrſchaft zu Nieder⸗ 

arklowitz, 

34) Ablöjung eines jährlichen Steuererſatzes 
durch Kapital⸗Vergütigung zwiſchen der 
herzoglichen Kammer zu Ratibor und den 
Stellenbeſitzern zu Klein⸗Rauden, 

35) Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Sei⸗ 
bersdorf und Schlachtendorf, e 
Lerchenberg, zur Oberforſterei Rybnit ges 
hörig, zuſtehenden Hutungsberechtigung, 

36) Hutüungsberechtigungs⸗Ablöſung des Grund⸗ 
ſtücks Hyp.⸗Nr. 189 zu Sohrau, 

37) Bau-, Brennholz., Streu: und Hutungs⸗ 
Ablöfung zu Stein, 

38) Laudemienablöfung zu Wielepole, 

39) Ablöſung der Verpflichtung zur Inſtand⸗ 
haltung und Räumung des Grabens bei 
den Mühlen Hyp.⸗Nr. 13 zu Groß⸗Thurze 
Hyp.⸗Nr. 1 zu Alt⸗Loslau, und Hyp.⸗Nr. 50 

400 zu eite ri der 5 

orſtſervitutenablöſung zu Jankowitz, Chwa⸗ 
owitz, Ober⸗Schwirklan und Roy, Eu 

41) Ablöſung der Forſtſervituten zu Nieder: 


42) Raff esche Waldſt 
aff⸗, Leſeholz⸗, reu⸗ und Hutu 
8 zu Pocbriegen, e, 
43) Baus, Brennholz⸗ und Hutungsablöſung 
49 u ge ir 10 
orſt⸗ und Hutungsablöſun i 
45) Ser un Sau ug zu a ri 
46) Forſt⸗ und Hutungsablöjung zu Schwirklan, 
47) Forſtſervitutenabloſung zu Ellguth⸗Prze⸗ 
enza, 
48) Forſtſervitutenablöͤſung zu Goleow, Ochojetz, 
rabownia, Oczupowitz und Wielepole, 
49) . eee und Hutungsablöfung zu 


er⸗Gogelau, 
und Hutungs-Abldfung zu 


50) Separation 

g ln Sreife Ge 

g. im Kreiſe Groß⸗Strehlitz: 

51) Hutungsablöfung zu Allet“ 
52) SorftfervitutenablBlung zu Blottnitz, 
8 Seit zu Basen 
werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 
Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 
öffentlich bekannt gemacht, und es wird allen 
Denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu ha⸗ 
ben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis 
zu dem auf 
R den 23. September d. J. 
im Amts Lokale der unterzeichneten Behörde 
(Magazinſtraße Nr. 1 a. im General⸗Bureau) 
anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls 
fie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall einer 
Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und 
mit keinen Einwendungen dagegen weiter gehört 
werden können. 

Gleichzeitig wird 

A. die Reallaſtenablöſung von Groß⸗Wilkowitz 

und Lariſchhof, Kreis Beuthen, in welcher der 
dortige Gutsherr durch Rentenbriefe abgefunden 
wird, wegen der auf dem Rittergute Groß⸗Wil⸗ 
kowitz Rubr. III. Nr. 8 für die unverehelichte 
Julianna Maria Hirſch 5 Dresden eingetra⸗ 
genen Forderung von 196 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf.; 

B. die Brauberechtigungs⸗Ablöſung zu 0 

kau deſſelben Kreiſes, in welcher die Bester 

u. Hp. Nr. 87 44 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf, 

b. Hyp.⸗Rr. 140 44 „ 12 4 

0. Hyp.⸗Nr. 172 22 „ 6 

d. Hyp.⸗Nr. 176 33 „ 9 „ 

Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 

a. auf Hyp.⸗Nr. 87 für die Tochter des Be⸗ 
ſizers Anna Maria Fuhrmann Rubr. II. 
Nr. 3 eingetragenen Surplus⸗Berechtigung, 
und wegen der 

b. auf Hyp.⸗Nr. 140 Rubr. III. Nr. 5 b für 
die minorennen Georg Oeſtreich'ſchen 
Kinder in Koppitz mit 200 Thlr., 

o. auf Hyp.⸗Nr. 172 Rubr. III. Nr. 1 für das 
Fräulein Gabriele Gräfin Matuſchka 
aus dem Hauſe Arnsdorf, mit 500 Thlr. 

d. auf Ja r. 176 Rubr. III. K 

en Rahmann und Kreis⸗Chirurg Alois 
Reiſewitz zu Grottkau mit 300 Thlr. 
eingetragenen Forderungen; 

C. die Gemeinheitstheilungs⸗Renten⸗Ablöſun 

u Dombrowka, Kreis Oppeln, in w 
9 . 3 Stellen Mr vu 5 

a. Hyp.⸗Nr. 14 34 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. 

b. Hyp.⸗Nr. 16 46 „ 1 “ 8 A 

c. Hyp.⸗Rr. 2 34 „ 23 „ 6 „ 

e erhalten, wegen der 

a. auf Hyp.⸗Nr. 14 Rubr, III. Nr. 1 für den 

N Pollock mit 12 Thlr. 21 Sgr. 


b. auf Oyp⸗Nr. 10 Rubr. III. Nr. 1 für die 
Fran chmann mit 16 Thlr., 
. h ner rsa pra dan 2 ‚für bie 
e 
126 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf. mit zuſammen 
eingetragenen Forderungen; 

D. die Bauholzberechtigungs⸗ Ab 
eden Alen Berg und Nanni aretz 
Aoſenberg, in welcher der Bejiger der Stelle 
Hyp.⸗Nr. 17 zu Groß⸗Boreck ein Abindungz 


2 
= 
— 


* 7 
* 2 1 
" 
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Kapital von 324 Thlr. 28 Sgr. 4 FR erhält, 
wegen des auf dieſem Grunpitüd 
Nr. für die Geſchwiſter Cziol 
nen mütterlichen Vermögens von 15 Thlr. und | ® 
der 98 Thlr. Erbegelder und Ausitattungen ; 
E. die Ablöfung der auf dem Rittergute Kö⸗ 
berwitz, ratiborer Kreiſes, haftenden Bodenent⸗ 


7 Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau it erſchienen und bei . 
* Trewendt & Granier (Albrechtsſtr. 39), ſowie in allen Buchhandlungen zu haben: . 


br. III. 
os eingetrage⸗ 


oder praktiſches Handbuch für Geſchäftsmänner und Kapitaliſten, namentlich 


Der Preußiſche Rechts⸗ Anwalt, 
ſchädigungs⸗Renten, in welcher le Sur. pf Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handelsleute, Profeſſioniſten und Hausbeſitzer 
1. des Bauerguts Hyp⸗Nr. 6 143 7 11 bei Einziehung ihrer Forderungen im gerichtichen Wege unter Berückſichti⸗ 
RN 5 „ I 1 N | gung aller bis zum Jahre 1858 ergangenen Geſetze und Ent⸗ % 
Bas „ „ 29 102 — 5 ſcheidungen, insbeſondere auch der neuen Concurs⸗-Ordnung 3 
4. 5 " Ai 4 145 15 ie nebft mehr als 50 Formularen zu allerlei Klagen, Executions⸗ und Arreſtge⸗ X 
2, 1 „ 48.351, 1 8], ſuchen, Schriften im Concourſe u. ſ. w. 1 
Bi 7 „ 50 100 29 2] Fünfte neu bearbeitete und erweitere Auflage. Gr. 8. 5 Bog. Broſch. Preis 7% Sor. 8 
Bin 5 „ 52 149 17 6 — jeden Geſchäftsmanu tritt leider in vielen Fällen die Nothwendigkeit ein, ſich :% 
9. „ „ „ 64 131 3 4 ur Einziehung feiner ausstehenden Forderungen gerichtlicher Hilfe zu bedienen. Welcher 
10. „ " „ 7 81 2 1 achtheil aus der Nichtbeachtung der geſetzlichen Form erwächſt, braucht hier nicht näher 
II. „ 4. 89, 171,9 7 erörtert zu werden. Das vorliegende praktiſche Büchlein giebt eine leicht faßliche An⸗ . 
Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen weiſung, die gewöhnlich vorkommenden Geſchäftsklagen ſelbſt anzuferti⸗ 4 
I) der auf Hyp.⸗Nr. 6 Köberwig Ruhr. III. gen und zu verfolgen. Alle bis Anfang des Jahres 1858 2 Geſetze find . 
Nr. für die Kuchelnger Walſenkaſſe ein- gewiſſenhaft benützt und durch zahlreiche Beiſpiele und Formulare erläutert. t 


en Darlehnsforderung von 14 Thlr. 
2 . 


gr.; 

2) der auf Hyp.⸗Nr. 14 Ruhr. III. Nr. 6 für 
die Agnes Niewrzel la 
100 Thlr. Erbegelder und der ebendaſelbſt 
Rubr. III. Nr. 7 für den Schankpächter Ju⸗ 
lius Juliusberger eingetragenen Dar⸗ 
n 200 Thlr 

3) der auf Hyp.⸗Nr. U 
7 für das General⸗Pupillen⸗Depoſitum des 
vereinigten fürſtlich Lichnowsky ' ſchen Patri⸗ 
monialgerichts eingetragenen beiden Dar⸗ 
lehnsforderungen von 150 Thlr. und 50 Thlr.; 

Hyp.⸗Nr. 32 Rubr. III. Nr. 7 für 
das General⸗Depoſitum des fürſtlich Lich⸗ 
nowsky'ſchen Gerichts n Dar⸗ 
lehnsforderung von 60 Th d 
dieſem Kapital bezüglich der verwittweten 
Thereſe Kubny vermerkten Subingroſſation; 

5) der auf Hyp.⸗Nr. 44: 

a. Rubr. III. Nr. 1 für die Kuchelnaer 
Waiſenkaſſe eingetragenen Darlehnsfor⸗ 
derung von 20 Thlr.; 

Rubr. III. Nr. 6 eingetragenen 200 Thlr. 

rückſtändigen Kaufgelder, wovon J. dem 

Martin Jaitz 80 Gulden, II. dem Wenzel 

aitz 30 Gulden und III. der Joſepha 

aitz 30 Gulden gebühren; 

6) der auf Hyp.⸗Nr. 48 
mn rückſtändigen Kaufgelder per 182 

haler 24 Sgr. 3 Pf., wovon den drei Ge⸗ 


4) der auf 


b, 


ſchwiſtern Marianna, Joſepha und 
Jarkuliſch einem jeden 36 Thlr. 20 Sgr. 
uderwieſen ſind; 
7) der auf Hyp.⸗Nr. 502 
a, für die Kuchelnaer Waiſenkaſſe Rubr. III. 
Nr. 1 und 2 eingetragenen beiden Forde⸗ 
rungen von 10 Thlr. 16 gGr. u. 10 Thlr. 
b. Rubr. III. Nr. 7 eingetragenen 64 Thlr. 
oder 80 Thlr. Schleſiſch eingetragenen 
e wovon 1. dem 


g 
den 15 Thlr. Schleſiſch gebühren, 
e. für das Pupillen⸗Depoſitum des 
ichnowskyſchen Gerichts Rubr. III. Nr. 8 
und 9 eingetragenen beiden Dahrlehnsfor⸗ 
derungen von je 80 Thlr., 
d. je das General⸗Depoſitorium des Fürſt⸗ 
ch Lichnowskyſchen Patrimonial⸗Gerichts 
Rubr. III. Nr. 12 eingetragenen Darlehns⸗ 
forderung von 200 Thlr.; 
8) der auf 1 52: 
a. für die 
Eon 1 eingetragen Dahrlehnsforderung pr. 


k., 

b. Rubr. III. Nr. 6 eingetragenen Kaufgel⸗ 
der pr. 89 Thlr. 16 Sgr., wovon der 
Anna Jurtzek 21 Thlr. gebühren; 

9) der auf Hyp. Nr. 64: 

a. für die Waiſenkaſſe des Fürſtlich Lich⸗ 
nowskyſchen Gerichts Rubr. III. Nr. 8 
eingetragenen Dahrlehnsforderung pr. 100 


aler, 
b. Rubr. III. Nr. 11 eingetragenen 868 Thlr. 
25 Sgr. rückſtändigen Kaufgelder, welche 
zu 
a 


7 


10) der 
die 


eingetr. 
Thlr. 5 
in Gemäßheit des § 111 des Ablöſungsgeſetzes 
vom 2. März 1850 bekannt gemacht und wer⸗ 
den die gegenwärtigen Eigenthümer der obigen 
hypothekariſchen Forderungen hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſich mit ihren a Anſprüchen nach 
461 seg. Tit. 20 Theil J. 
echts, fpäteftens bis zu dem oben anberaum⸗ 
ten Termine bei der unterzeichneten Behörde zu 
melden, widrigenfalls ihr Hypothekenrecht an 
den abgelöften Realberechtigungen und den da⸗ 
für ſtipulirten Abfindungs⸗Kapitalien erliſcht. 
Breslau, den 2. Auguſt 1859. 
en „ou :Commiffion 
r 


Zu 


6. Artillerie⸗Regiments werden die 
ſelben hierdurch überzäblig gewordenen Pferde 
an den nachbenannten Orten und Tagen meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verlauft werden. . 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden durch die 
Auctions⸗Commiſſion am Verkaufsplatze vor 
dem Verkauf bekannt gemacht werden: 

am 20. Auguſt in Brieg, Aang, Koſel, 


„ 22. 
Bas Co 


110971 


oſina und Marianna 


Y dem an, 

uf Hyp.⸗Nr. 67 Rubr. III. Nr. 1 für 

Kuchelnaer Waiſenkaſſe eingetragenen 

Darlehnsforderung pr. 13 Thlr. 10 Sgr. 

11) der auf Hyp.⸗Nr. 69 Rubr. III. Nr. 1 für 

Br dasKuchelnaerGGeneral⸗Mündel⸗Depoſitorium 

ng Darlehnsforderung von 13 

1 


Folge Demobilmachung eines Theiles des 


mmando des 6. %%, 


Bekanntmachung. 2 
An der biefigen Elementarſchule iſt eine 
Lehrerſtelle vacant, deren Gehalt bis jetzt 
200 Thlr. und 15 Thlr. Miet 
betrug, vom 1. Januar 1 1 
meſſen erhöht werden ſoll. Qualificirte Bewer⸗ 
ber werden veranlaßt, 
ſuche binnen 14 Tagen 
Lauban, den 15. 


1222 — — — (28212 
Die Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt 


Annahütte bei Tannhauſen 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Gußwaaren, Gitter und Ma⸗ 
ſchinentheilen, kompletter Mahl: und Schneidemühlen, Einrichtungen 
aller Arten von Fabriken, Transmiſſionen u. ſ. w. und wird bei guter 
Ausführung die ſolideſten Preiſe ſtellen. Alle Reparaturen an Maſchinen 
werden ebenfalls ausgeführt. [1012] 


Ober emden von Shirting und Leinen, gut ſitzend, empfiehlt 


en gros und en detail zu billigen Preiſen die 
Leinwandhandlung und Wäſchefabrik von 


eingetragenen 


29 Rubr. III. Nr. 6 und 


S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


Friſches reines Rapokuchenmehl 


offeriren: Moritz Werther & Sohn. 1902 


Nothwendiger Möbel ⸗ Verkauf. 


Wegen Räumung des Lokals Schuhbrücke⸗ und Kupferſchmiedeſtraßen⸗Ecke im Einhorn 
ſollen fämmtlihe Möbel von verſchiedenen Hölzern, ſowie Polſterwaaren und Spiegel zum und 
unter dem Einkaufspreiſe verkauft werden. 11426] Johann Speyer. 


Arbeitsunfaͤhige Pferde 


und thieriſche Abfälle aller Art kauft die 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12, Ecke der Neuen Schweidnitzer⸗Straße. 
Zu wear ins ſchleſiſche Bekanntmachung. [1411] 
ebirge 


g In der Fabritſtadt Lodz, im Königreich 
iſt als zuverläßiger Führer zu empfehlen, und Polen, iſt wegen des plötzlichen Todes des Be⸗ 
in allen Buchhandlungen zu haben: [34] 


9455 1 dee a eee, Aha 
abrik, ſolche mit Maſchinen, Perrotine ꝛc 
Sudeten⸗ Wanderer. und ſämmllichem gutgehaltenen Inventarium, 
Ein Wegweiſer für Luſt⸗ und Badereiſende Preite jebr 3 
durch die intereſſanteſten Partien des Rie⸗ 5 9 x 
ſen⸗, Hochwald⸗ und glazer Ge: 

birges. Nebſt einem Anhange: Reiſe⸗ 


. und der bei 


ubr. III. Nr. 6 ein⸗ 
[960] 
gnatz 


Nikolaus 
35 Thlr. Schleſiſch und II. der 
oitz ick einer je⸗ 


F Das neue maſſive Wohn: und Haupt⸗Fabrik⸗ 
rſtlich 
Routen. ö 


Gebäude liegt im Mittelpunkte der Stadt, ganz 
nahe am Waſſer und entſpricht allen möglichen 
Anforderungen an Bequemlichkeit zum Betriebe 
* 
Von Bernhard Neuſtädt. 
Mit einer Spezialkarte der Sudeten. 
3. verbeſſ. Auflage. Geb. Preis 15 Sgr. 


der Fabrikation. 
Hierauf Reflektirende wollen ſich gefälligſt 
Verlag von Eduard Trewendt. 
Wagen⸗Auktion. 


entweder perſönlich oder in frankirten Briefen 

an den Herrn Kajetan Stawinsky, No- 
tarius Publieus hierſelbſt, wenden, woſelbſt das 
Nähere zu erfahren iſt. 

Dinstag den 23. d. Mts., Mittags 12 Uhr, 

werde ich am Zwingerplatz 3 neue Hürdler⸗ 

reſp. Arbeitswagen (circa 40, 70, 90 Ctr. Trag⸗ 

ſchwere) öffentlich verſteigern. 1969 

Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 


en Herren Landwirthen empfehlen wir für 
den Herbſt und Winter: [1016] 


Garrett's Dreſchmaſchinen 


mit zwei⸗, auch vierpferdigem Roßwerk. Preis 
komplet 580 T 


hlr. 
Neue rotirende Egge, 
mit der goldnen Medaille auf der diesjährigen 
W zu Güſtrow prämiirt. Preis pr. Saß 
von 4 Stück 48 Thlr., einzeln a 12 Thlr. 


Kämmerer's 
Univerſal⸗Säemaſchine, 


mit der ſilbernen Medaille auf der diesjährigen 
Ausſtellung zu Güſtrow gekrönt. Preis 75 Thlr. 


Bentall's Musmaſchine, 


auf der vorjähr. Ausſtellung zu Braunſchweig, 
diesjährigen Ausſtellung zu Rathenow mit der 
Medaille prämürt, 
Preis: 40 Thlr. zum Handbetrieb, 
Leiſtung: 12 Scheffel pro Stunde. 
Preis: 75 Thlr. zum Roßwerksbetrieb. 
Leiſtung: 60 Scheffel pro Stunde. 


Häckſelmaſchinen. 
vr der vorjähr. Ausſtellung zu Braunſchweig 
erhielten diefelben das Lob, daß fie eben fo gut 

als die engliſchen Originale ſeien. 
Preis: mit 3 Meſſern nach Cornes 70 Thlr. 
„ Dean 36 


15 1 2 ” ” 
Biddel's Haferſchrootmühle, 
auf der vorjähr. Ausſtellung zu Braunſchweig 

mit der ſilbernen Medaille gekrönt. 
Preis 38 Thlr 


Neuer Untergrundpflug, 


bis auf den Grindel ganz von Schmiede⸗Eiſen 
reſp. Stahl 


eſp. “ 
reis: als Schwingpflug 15 Thlr. 
8 als Karrcupflag 13 Abl . 


Lodz, den 5. Auguſt 1859. 


chter 
ginal-) Saat Rog⸗ 
en und Weizen, 
er belauntlich das 25ſte 
Korn liefert. 


Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch 
in dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges 
Saat⸗Getreide entgegen, und müſſen den 
Aufträgen als Angeld 6 Thlr. pr. Tonne 
franco beigefügt werden. — 1 Tonne in 
der Probſtei iſt gleich ff berliner Scheffeln. 


N. Helfft u. Co., 


953] Berlin. Unter den Linden 52. 


Ein vortheilhafter Kauf. 


Ein Kalkofen (nach Rumfotd's Syſtem) mit 
einem 97% kalthaltigen Kaltſteinbruch und den 
nöthigen Gebäuden zum Betriebe in Rudnik 
im Königreich Polen zwiſchen Czenſtochau und 
Klomnica unmittelbar an der Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn gelegen, und mit dieſer durch einen 
Nebenſtrang verbunden, wodurch die größte 
> | Bequemlichkeit: in der Absetzung des Kalkes 
erzielt iſt — iſt ſofort aus freier Hand zu ver: 
kaufen. — Kaufluſtige werden erſucht, ſich bei 
dem Eigenthümer deſſelben Hofrath 62 
in Warſchau, Hopfenſtraße Nr. 
bei demſelben in Dombrowa (1 Meile vo 
köͤnigl. preußiſchen Grenze) bei Myslowitz zu 
melden. 11013] 
FF RETTEN re 
u Höit vortheilhaft! 

Das in Dresden am Padhofe und dem Gib: 
Ufer gelegene Grundſtück mit Waſſerkraft, 
Mabl⸗ und Schneidemüble, Stampfwerk, Bät- 
kerei, einen Flächenraum von circa 25,000 
Ellen umfaſſend, geeignet zu Fabrikanlagen 
und Erbauung großer Speicher, durch die von 
der königl. Staatsregierung geſtattete Anlegung 
eines kurzen Gleiſes zu der am Elb⸗Quai aus 
mündenden ſächſ. Staatsbahn mit dem ganzen 
Eiſenbahnnetz Europa's verbunden, iſt zu ver⸗ 
kaufen, nöthigen Falls auch in Parzellen. Be⸗ 


Die Maſchinen⸗Fabrik |r 
3. Pintus.n. Coup. ern SE 
und Berlin, Bauſchule Nr. 4. Ein Cigarrenfabril-Geſchäft 


in einer bedeutenden Garniſonſtadt und wohl: 
Für Jagdliebhaber. habender Umgegend, mit ſchöner ausgebreiteter 
Drei Hühnerhunde feinſter Race, 


Kundſchaft, iſt Familienverhältniſſe wegen unter 
ganz firm, von dem berühmten 


3 ſehr ſoliden Bedingungen bald zu verlaufen, 
Heinrich Oswald dreſſirt und abgeführt, ſind zu | Gefällige Offerten bittet man franco unter 
ir bei Carl Henſel, Büchjenmader, 


uchelnager Waiſenkaſſe Rubr. III. 


tl: 


Riemel gebühren; 


gr 


des Allg. Land: 


Schleſien. 


Pferde⸗Verkauf. 
bei dem⸗ 


„ in Kreuzberg, Lobſchütz, 
in Leobſchüg⸗ gat 


71 


Regiments. [1027 


hs⸗Entſchädigun 
860 an 1 


1 Bewerbungs⸗Ge⸗ 
uns einzureichen. 
uguft 1859 
Der Magiſtrat. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


F. M. S. in der Expedition der Breslauer ei: 
Hummerei Nr, 44, tung niederzulegen. 11011 


Compagnon⸗Geſuch. 


In ein Nürnberger Engros⸗Geſchäft, welches 


ſich des beſten Rufes zu erfreuen hat, wird ein | ge 


Mitintereſſent, welcher über ein Vermögen von 
circa 10,000 Thaler disponiren kann und kauf⸗ 
männiſche Kenntniſſe beſitzt, aufzunehmen ge⸗ 
ſucht. Reflectanten wollen ihre Offerten franco 
an Herrn C. Schlawe in Breslau richten. 


Eine gut eingerichtete Maſchi⸗ 


n nenbauanftalt nebſt Eiſengießerei 
1 iſt unter ſehr billigen Bedingun⸗ 

: gen fofort zu verkaufen oder zu 
f [1491] 


- verpachten. 
Näheres poste restante fr. A. Z. Breslau. 


Gaſthofs⸗Verpachtung. 


Ein wohl eingerichteter Gaſthof in einer der 
belebteſten Straßen Breslau's, nahe am Ringe, 
iſt wegen vorgerückten Alters des Beſitzers ſo⸗ 
fort oder zu Michaeli je verpachten. 

Direkte Anfragen KR. P. Nr. 22 Breslau 
poste restante franco. [1413] 
An Wäldchen Nr. 1 ſtehen 2 ſtarke Arbeits⸗ 

pferde, welche von Früh bis Mittag zu ſehen 
ſind, zum Verkauf. 11493] 


Fußboden- | 


Slanz- Lad, 


rein, gelbbraun und mahagonifarbig, in 
bekannter Qualität, elegant und halt⸗ 
bar, das Pfund 12 Sar. [1026] 


Schwarzen Glanzlad, 


zu Holz, Eiſen und Leder, das Pfund 
10 Sgr, offerirt: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Berliner Bier⸗Pulver, 


zur ſofortigen Selbſtbereitung dem Weißbiere 
täuſchend ähnlichen, ſehr wohlſchmeckenden Ge⸗ 
tränkes. In Büchſen zu 5 und 214 Sgr. 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Die beliebten Stuttgarter 


Frucht⸗Bonbons 221 


[1024] 


8. 
ſind angekommen. 025] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


So eben empfing 


frischen Silberlachs, 


Seezander und Seehecht, ſowie lebende 
Forellen, Welſe und See⸗Aale: 
[1483] Gustav Rösner, 
Fiſchmarkt 1, an der Univerfität. 


Neue Schott. Voll⸗Heringe, 
die ⸗Tonne 35 Sgr., das Stück 1 Sgr. 


Neue marinirte Heringe, 
das Stück 1 Sgr. [1486] 
EhteBrab.1857r u. 58r Sardellen, 
bei ganzen Ankern u. ausgewogen billigſt, 
empfiehlt: Julius Neugebauer, 
Schweidnitzerſtr. 35, zum rothen Krebs. 


Echten baieriſchen Stoppel⸗ oder [1487] 
Waſſerrübenſamen 
empfiehlt Julius Neugebauer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 35, zum rothen Krebs. 


am gute gebrauchte Flügel⸗Inſtrumente find 
ſehr billig zu haben bei Mager freren, 
Hummerei Nr. 17. [149 


Für Juwelen, Perlen, Gold 
und Silber werden die höchſten 
Preiſe gezahlt Riemerzeile 9. 


Die höchſten Preiſe für getragene 
Kleidungsſtücke, Betten 
und Wäſche zahlt nur J. Tiſchler, 
Ring Nr. 1, Eingang Nikolaiſtraße im 
dritten Gewölbe. 11498] 


FFP 
Angebotene und gesuchte Dienste. 
Für ein Inſtitut 


ſuche ich einen deutſchen Lehrer, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig ſein muß, und 
einen Franzoſen oder Schweizer, der ſeine 
Mutterſpruche grammatikaliſch und durch Con⸗ 
verſation zu Ich 
bei freier Station. eldungen unter Beifü⸗ 
ich mir franco mit Abtrag. 
F. Behrend, Gartenſtr. 32 b. 

L französische Bonne, nicht zu Jung, 

wird für ein gutes Haus hierorts zum 
1. October gesucht, Näheres hierüber Grau- 
penstrasse I, eine Treppe links, [1490] 


in anſtändiges Mädchen, von auswärts, 
E wünſcht eine Sele als Wirthſchafterin bei 
einem Herrnloder einer Dame. Näh. Ritterplatz 2, 
1 Treppe links. Daſelbſt finden einige Pen⸗ 


ſionäre unter billigen Bedingungen gute Koſt W 
11497 


und Wohnung. 


ren verſteht. Gehalt 300 Thlr. Er 
ung der Zeugniſſe nebſt Curr. vitae erbitte 
gung der Zeugnie nebft Curr. via erbitte 


1 Dirigent für mehrere landw. Fa⸗ 
briten, 1 Guts - Administrator, 
1 Oberinſpektor, 2 Inſpektoren, 
1 Obergärtuer für eine Majorats⸗ 
E herrſchaft und 1 Schloßgärtner koͤn⸗ 
nen ſehr gute Auftellungen erhal: 
ten. Auft. A. Wierskalla, Berlin, 
Greenadierſtr. 27. [977] 


Commis⸗Stelle⸗Geſuch! 

Ein Handlungs⸗Commis (Detailiſt), gegen⸗ 
wärtig noch conditionirend, ſucht ein anderwei⸗ 
tiges Engagement. Antritt kann entweder bald 
oder zum 1, Oktober erfolgen. Gefällige Offer: 
ten werden erbeten unter Chiffre J. G. F. I. 
999. poste restante Rawiez. [952] 


= Bonnen. = 
Drei geborne Franzöſinnen oder Schwei⸗ 
zerinnen erhalten bei hohen adeligen Fa⸗ 
milien ſehr vortheilbafte Placements. 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. M. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [1032] 


EEC AAA (. 
ES” Landwirthichafterinnen. 


Fünf polnisch ſprechende Landwirthſchaf⸗ 
terinnen können ſehr gute Poſten erhalten. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [1031] 


ür eine wohlbeſchaftigte Apotheke wird ein 
Lehrling geſucht. Nähere Auskunft er⸗ 
heilen: 1459] 


Karl Grundmann Successores. 


En Deftilioteng, der ſich als Reiſender 

eignet, findet eine Stelle unter freier Ein⸗ 

ſendung ſeiner Atteſte bei 1014] 
Jacob Forell in Glaz. 


Ein Chemiker zur Leitung einer chemiſchen 
> Fabrik wird geſucht. Aust, auf fr. Adr. sub 
W. 47. in Retemeyers Central⸗Annoncen⸗ 


Büreau, Berlin. [1018] 
Ein Haushälter mit guten Zeugniſſen 

1 einen Dienſt am Ohlauer⸗Stadtgra⸗ 
ben Nr. 2. 11404] 


Wohnungsgesuche, Vermlethungen. 


Ein Gewölbe zu vermiethen 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 9 vom 1. Oltbr. d. J. 
ab. Das Nähere Schuhbrücke Nr. 76 beim 
Schneidermittels⸗Aelteſten L. Heunig. [1481] 


Maocaiinſtraße im Bergerhauſe iſt ein Quar⸗ 
tier zu vermiethen und Michaelis zu be⸗ 
ziehen. Näheres eine Treppe links. [1495] 


lbrechtsſtraße 38 und Alıbüßerfir. 14, 
ſind im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
miethen: ein helles Comptoir, zwei Remi⸗ 
fen, ein großer Hausraum und zwei La⸗ 
ger⸗Keller. [1492] 
Näheres daſelbſt im Comptoir. 


ET a N es at 

in gut möblirtes neu tapezirtes Zimmer nebit 
E Kabinet iſt Ring Nr. 24 in 1. Fend 
zu beziehen. [1485] 


—m———0 — 
ine herrſchaftliche Wohnung von 4 Zi 
Küche und Speiſekammer ꝛc. i Mia 


zu vermiethen Margarethenſtr. 7. [1480] 


[1488] Wohnungs⸗Anzeige. 

Schmiedebrücke Nr. 12 im Hofe iſt der zweite 
Stock, beſtehend aus Wohnſtuben, Alkove, Küche 
nebſt Boden und Kellerraum, für den Preis 
von 100 Thlr. zu vermiethen und Michaelis zu 
beziehen. Das Nähere zu erfragen bei den 
Herren Gebrüder Cohuſtädt, 

Schmiedebrücke Nr. 12, 


Eine Wohnung iſt Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 
nahe am Ringe, zu vermiethen. [1412] 


33 MMönig’s Mötel 33 


szarni 
33 Albrechtsstrasse 305 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich.) 
Breslau, den 18. Aupuft 1859, 
m 


feine, , ord. Waare. 
Weizen, weißer 68— 73 59 53—57 Sgr. 
dito gelber 61— 66 59 53—57 „ 
en . 43 45 42 39-4 „ 
Seite. . . 34 — 37 32 25—28 „ 
Hafer 23 — 24 2 18—21 „ 
bien. . . 56— 60 52 46 50 „ 
Brennerweizen — — 38-48 „ 
Ws. 8 73 70 x 
Winterrübfen . . 75 71 68 


Sommerrübien . . 6+ 60 58 
Kartoffel⸗Spiritus 8½ Thlr. bez. u. B. 


BEER ob TTT 
17. u. 18. Auguſt Abs. 10 U. Mg. 6. Nchm. 2 U. 
Luftdruck beibo 27787 Pfei yoga 
Luftwärme + 11,86 + 120 + 17,3 
Thaupunkt + 11,6 + 11,6 + 12,3 
Dunftfättigung_ 100pCt. 97pCt. 68pCt. 
Wind NW. W̃ 


etter Landregen bed. Regen trübe 
Wärme der Oder + 16,2 


an Du L1 1. SEHRTETI BAR 6 EDS EEE Taerar KENT BETEN ar AL Tai Nr ne a ren aan 
Breslauer Börse vom 18. August 1859. Amtliche Notirungen. 


Gold und Papiergeld. Schl. PIdb. Lit. A. 4 | 94% B. Neisse-Brieger. In — 
Dukaten 93 / B. dito dito C. 4 — Ncdrschl.-Mürk. 4 ai 
Louisd or 109 B. schl. Rust.-Pfab. 4 | 944%, B. dito Prior 4 2 
Poln. Bank.- Bill. 89 ½ 8. Schl. Pfdb. Lit. B. 494 ½ C. dito Ser. IV. 5 2 
Oesterr. Bankn. . Schl. Rentenbr. 4 92 . Oberschl. Lit. A. 3 114 B. 

dito öst, Währ. 85% B. Posener dito. . 4 | 90% B, | dito Lit. B. 3 — 

Inländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig. 4 — dito Lit. C. 3114 % B. 
Freiw. St.-Anl. 177 99%, B. Ausländische Fonds, dito Prior.-Obl.\4 | 84% B. 
r-Aalebols50 1 99% 8. roln. Pfandbr.. 4 88 / B. dito dito 440 80 . 

dito 185214 5 99% B. dito neue Em. 488% B. dito dito 3½ 73% B. 

dito 1854 18504 99% 6. Poln. Schatz-Ob.|4 —  ||Rheinische. .... 4 — 
Preuss. Anl. 18595 1103% B. Krak.-Ob.-Obl. .|4 — [Kosel-Oderberg. 4 — 
Präm.-Anl. 185434 |116B. | Oester.Nat.-Anl.5 | 67% B. dito Prior.-Obl./4 as 
St.-Schuld-Sch. [3%] 84% B. Eisenbahn-Aotien. dito dito 6 — 
Bresl. St.-Oblig. 4 — Freiburger. 4 86, B. dito Stamm 5 — 

dito dito 44] — dito Prior.-Obl. 4 83% B. Oppeln-Tarnow. 4 36 , G. 
Posener Pfandb. 4 100 4 B. dito 4% 89% B. 

dito * 875 5 ee .18%| 79% B. Minerva 5 a 

dito ito “ 4 — 1 
gallen. Piandhr| , c. Er- i-Hordb l — es, Bek. % 5. 

a 1000 Thir. 1324| 85% B. Mecklenburger | — | 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


